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zuani Berlin, 23. Juni (Drahtbericht unserer Ber- 
. Mer Schriftleitung), Die Anglo-Amerikaner 
7600 hen in den letzten Tagen ihren Luftkrieg 
ut non das Reich zu verschärfen versucht, ‚Sie 
17 mühen sich, ihre Angriffe nach Zahl. und 
1 rke wieder auf den Stand von vor dem In- 


ten NEE isionsbeginn zu-bringen und diese möglichst 
Foa Moth zu überbieten, In englischen Zeitungen 


Mrde dazu offen geäußert, daß dieses Bestre- 
or, 220 en in Zusammenhang: stehen mit den Schlägen 
tabrik Er neuen deutschen Vergeltungswaffe, Die 
Miglische Regieryng drohte in ihrer Hilflosig- 
Da fit gegen das neue Kampfmittel ebenfalls mit 
RE fache und beteuerte, die Alliierten ließen sich 
| nu Rilitärischer“ 
Rut 23 @0Nträchtigen. 
r junge sammenhang: 
2 _ —M Darin liegt mit einer der Beweise für die 
I Aue rksamkeit der neuen Waffe, deren, fast un- 
4. Aiterbrochener Einsatz jetzt schon eine Woche 
ucht, Ährt, Die deutsche Bevölkerung in den luft- 
ürohten Gebieten — und sie ist es, die sich 


penbreni 


Ziele auch ‚weiterhin nicht be- 
Auch sie bestätigt also jenen 


wee goh] noch stärker als die Bewohner ruhiger 
Te‘, biete für die neue Waffe interessiert — vyer- 
en ee sich eine Vorstellung von dem Tag und 
Las fächt anhaltenden Störungsfeuer zu machen. 
ion ges Störangriffe von Flugzeugen sind nicht so 


Atiq wie die groBen Angriffe Wenn sich 
Mis der Luftlagemeldung die Annäherung feind- 
her Störmaschinen erkennen läßt, stellt sich 
#ohl manch einer, vor allem zur Nachtzeit, 
eT, wa lörgegen zunächst gern taub, Aber wenn- die 
iur ak schießt und wenn die Bomben fallen, 
RoK Ann muß jeder feststellen, daß hiergegen 


neuint Min vorgeblicher „Mut“ hilft, und daß es nun 


kaufen Pfnmal geboten ist, auch bei solchen Störan- 
—öfliffen den Keller aufzusuchen. Wenn da- 
(4, seslöäch die Nachtruhe unsanft ünterbrochen 


 maniglrd, und wenn sie gar mehrere Nächte hin- 
tung, Mteinander unterbrochen wird, dann ist das 


Eilangennficht unangenehm. Aber wie muß es erst 
ee ipfunden werden, wenn dieser Zustand nicht 
And Stunde, nicht einen Tag, sondern eine 
ruhe nze Woche währt und eich immer noch kein 
kaufen fde absehen läßt? Zu jeder Stunde des Ta- 
y $ ud der Nacht qewärtig sein zu müssen, 
ß die nächste -Minute einen todbringenden 
Ahweren Sprengkörper über dem eigenen Auf- 
ithaltsort abladen kann, und an diese Mög- 
Mchkeit immer wieder durch die Explosionen 
geringerer oder qrößerer Entfernung erin- 
ert zu werden, das ist eine Nervenbeanspru- 
fung, über die keine dummen Abstreitungen 
iheim 16 .hweazuhelfen vermögen, 
UNDENZL Jedenfalls kann niemand ernstlich bezwei- 
UND In, daß die neue deutsche Waffe einen wel- 
13 ein Mafian Beitrag zur Entscheidung darstellt. Daß 


een UTA h in ihr die Entscheidung als Ganzes ver- 


enen Kin 
Sominerk 
wagen 4 


3 Jahren 


wird edel Örpere, war nicht zu erwarten, Bei dem Aus- 
e Btrati taB der heutigen totalen Völkerkriege mit 
aui aem Adom Einsatz von vielen Millionen auf konti- 
uh vernon 
reben AW 


k, A Ki. Stockholm, 23. Juni, (LZ.-Drahtbericht). 


m 19. &u@is Unzufriedenheit über 
Aui Muf der Invasion kommt 
des Dsllesse immer stärker zum 

ren, ADI 


in der britischen 
Ausdruck, 


R ety 
B,, Fink (f 


rianne tga Älfe dieses Sommers einen Sieg in Frankreich 
u, Mlürden erringen können und meint, daß alle 
ugeben Öraussetzungen für einen Sieg innerhalb der 


trabe 280 Dichsten Monate fehlen. 
B. 32, 8 
elohnund "7 
mpfang. 
Johans 
istlidter 
5, awhi 


& britische Expeditionsarmee über 
Foa Ausladehäfen in Frankreich 


fuen und Le Havre. 


Mittag, tg, wenn eine k 
jer, shhifreitet werden solle. 
See 


Die Deutschen, so stellt der i i 
er wo a Nardian“ anschließend fest, haben bisher ihre 
on 9 bisag Äften noch nicht offen auf den Tisch gelegt. 

Namen Afindsieat beschränke sich zur Zeit auf eine 
I5traße ichickte defensive Kriegführung. Die deut- 
ihnen Hauptverteidigungslinien. werden wahr- 
Sheinlich so weit landeinwärts verlaufen, daß 


rg 


„A o Daß auch die nene deutsche Waffe einen 
ar: Niner größeren Einfluß auf die‘Kämpfe in der 
a Sari jsi Normandie auszuüben beginnt, bestätigt der 
T kaufe Mdoner Korrespondet der „Göteborger Han- 

% I und: Schiffahrtezeitung“, Der schwedische 
u mieten tichterstatter schildert die Wirkung der 
anstadt, Sen deutschen Sprengkörper in erstaunlich 


DT lich 2,50 RM (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpi. Postgebühr und 
uck $ Rpt. Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beldrderungskösten bei Postzeitungsgut oder Bahnholzeltungsversand 


N ihrer Absicht der Bombardierung deutscher . 


den bisherigen Vers 


Der 


änchester Guardian" wendet sich in seiner 
Aten Ausgabe entschieden gegen die Auf- 
issung, daß die Anglo-Amerikäaner noch im 


Im Jahre 1917, so er- 


Härte der „Manchester Guardian“ weiter, habe 
sechs 


verfügt, 
mlich Dünkirchen, Calais, Boulogne, Dieppe; 
Zweifellos seien gegen- 
ürtig mindestens ebenso viele Häfen notwen- 
y Offensive größeren Stils vor- 


„Manchester 


lin Anglo-Amerikanern die Unterstützung sei- 
ling der weitreichenden - schweren Schiffsge- 

5 hitze nicht zur Verfügung stehen werde. Un- 
É $r dieser Linie könne die deutsche Führung 
ken Zeitpunkt für Gegenangriffe beliebig an- 
Ezen, 


+ 


herbourg steht im Mittelpunkt der Invasionskämpfe 


nentweiten Kriegsschauplätzen, setzt’ sich jede 
Entscheidung aus zahlreichen kleineren Einzel- 
entscheidungen zusammen. Desha!b hat man 
in Deutschland auch keinen Augenblick daran 
gedacht) die Bedeutung und die Härte der 
Kämpfe an den anderen Fronten; auch an der 
Invasionsfront, hinter der Anwendung der 
ersten neuen Waffe, zurücktreten zu” lassen. 
Wir verfolgen. auch weiterhin die Kämpfe in 
der Normandie mit nicht geringerer Anteil- 
nahme als das Störungsfeuer auf Groß-London, 
zumal wir nach wie vor fesstellen können, daß 
die anglo-amerikanischen Blütenträume dort 
durchaus nicht so schnell reifen, wie man das 
in London und New York erwartet hatte, 
Neuerdings haben die Feinde bezeichnen- 
derweise wieder ein Stadium des Nachziehens 
neuer Kräfte zwischenschieben müssen, Die 
anglo-amerikanischen Angriffe waren nirgend- 
wo besonders umfangreich, Auch an der 
Landfront von Cherbourg ist der Feind über 
eine Verstärkung seiner gewaltsamen Erkun- 
dungsvorstöße noch nicht hinausgegangen, Die 
Situation ist also wieder einmal durch eine 
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„Münzen, die fünf Zentner wiegen 


Nachdem Im Finnischen Meerbusen der Winter endlich sein Ende. gefunden hat, 
U-Boot-Netzsperre, die den sowjetischen U-Booten den Weg In die Ostsee versperrt, 


gebracht. — Beinahe wie Münzen sehen die Anker aus, 


wurde die große 
wieder, aus- 
an denen das Netz auf dem Meerosgrund 


befestigt Ist, Jeder dieser runden Anker wiegt fünf Zentner, (PK.-Aufn.: Kriegsber. Heidsiek, Sch. Z.) 


verhaltene Spannung durch die Vorbereitung 
neuer Kämpfe gekennzeichnet. Das trifft übri- 
qens auch für die Ostfront zu, wo die sowie- 
tische Erkundungstätigkeit wieder einmal von 
der Art ist, wie sie den sowjetischen Offen- 
eiven vorauszugehen pflegte, 


Gemeinsame Sonnwendfeier europäischer Jugend 


Marienburg, 22. Juni, -Daß die europäische 
Jugend in dem entscheidenden Kampf gegen 
den Bolschewismus.in vorderster Front steht 
und sich als Fackelträger in diesem Kample 
fühlt, zeigte sich bei. der Sonnwendlieier auf 
der Marienburg, Es mag daher symbolisch 
sein, daß gerade am Vorabend des Jahrestags 
des Beginns des europäischen Kampfes gegen 
die Sowjetunion die germanische Jugend sich 
in dieser Burg des Ostens. zusammenfand, um 
in einer nächtlichen 'Sonnwendieier ein ein- 
müliges und geschlossenes Bekenntnis zu die- 
sem Kampf gegen den europäischen Feind ab- 
zulegen, Jungen und Mädel aus Norwegen, Dä- 
nemark, den Niederlanden, Flandern, Wallo- 


Neue schwere Anklagen 


LZ. Litzmannstadt, 23. Juni Eine Schweizer 
Zeitung berichtet, daß der republikanische 
Vertreter von Michigan. im USA,-Pärlament, 
Hoffmann, schwere Anklagen gegen Roosevelt 
eıhoben hat, Zunächst suchte man sie mit 
Schweigen zu übergehen, doch beruhigte sich 
der Abgeordnete nicht dabei, sondern ver- 
langte eine eindeutige Antwort. Jetzt werden 
dia Einzelheiten über diesen Vorgang be- 
kannt, die, wenn sie sich bestätigen, eine 
neue Bloßstellung der kriegshetzerischen Poli- 
tik des USA.-Präsidenten bedeuten.. Der Ab- 
geordnete behauptet nicht weniger, als daß 
Roosevelt schon zwei Jahre vor der Kata- 
slrophe von Pearl Harbour geheime Verhand- 
lungen mit Churchill geführt und den Kriegs- 


e:ntritt Nordamerikas vorbereitet habe, Der 


Litzmann si l 
sead Der Einfluß der Beschießung auf die Invasion 


offenherziger Weise. und schreibt: „Die Lon- 
doner hätten dieses Intermezzo —. gemeint ist 
der Einsatz der neuen Waffe — nicht 60 ruhig 
hingenommen, wenn eie nicht überzeugt davon 
wären, daß der Heimatschutz alle seine Kräfte 
eingesetzt hat, um das Problem zu lösen. Ein 
Radikalmittel gegen die neue deutsche Waffe 
gibt es nicht. Ihre Bekämpfung erfolgt nach 
wie vor durch Artilleriefeuer, durch „Jäger 
und durch Ballonsperren“, 

Der Korrespondet der ‚Götebörger Zeitung 
schildert dann eingehend die ungeheure 
Sprenqwirkung der neuen deutschen Waffe, 
die einen weit arößeren Aktionsradius besitze 
als gewöhnliche Fliegerbomben und vergleicht 
die neuen deutschen Sprengkörper in ihrer 
Bedeutung für die Kriegführung mit dem Ein- 
satz der U-Boot-Waffe am Beginn dieses Krie- 
ges. Ebenso wie einst die U-Boote eine sehr 
ernste Gefahr für England darstellten, bedeute 
nun auch die neue deutsche Waffe eine nicht 
zu unterschätzende Gefahr. Natürlich, so meint 
der änglophilste aller schwedischen London- 
Korrespondenten, werde man auch mit dieser 
Gefahr, wie mit allen früheren Gefahren fer- 


tig werden. : 
Die opitimistische Wendung, -mit det 
diese- . Bericht schließt, klingt keineswegs 


echt, sondern recht gekü..stelt. Alles in allem 
kann festgestellt werden, daß der Optimismus, 
der in London vor zweieinhalb Wochen 
herrschte, weitgehend aqeschwunden ist. Die 
Invasion. ist in die Reihe der kriegerischen 
Alltagsereignisse eingerückt, und die vielae- 
presene: Zweite Front erweist sich als ein Un- 
ternehmen, das an die Geduld und die Ner- 
ven der Briten außerordentlich hohe Anfor- 
derungen stellt 


nien, Estländer, Lettländer und äus dem Reich 
waren in der Marienburg zusammengekömmen 
und.in einem großen Zeltlager untergebracht, 
wo sie Gelegenheit hatten, sich ‘gegenseitig 
kennenzulernen, In der Nacht fanden sie sich 
im Schloßhof der Märienburg zu einer Feier- 
stunde zusammen, Am brennenden Feuerstol 
sprach der Reichsjugendführer, der in den Mil- 
telpunkt seiner. Rede den Kampf gegen den 
Bolschewismus und das Bekenntnis der ge- 
samten germanischen Jugend in diesem Kampfe 
stellte. Die germanische Jugend Europas be- 
geht die Sonnenwende, indem sie zu dem 
Brauchtum unserer gemeinsamen Vorfahren 
sich bekennt, 


gegen Hetzer Roosevelt 


Abgeordnete bekam Kenntnis von diesen Ver- 
handlungen durch die Aussagen der Mutter 
des seinerzeit aus undurchsichtligen Gründen 
ii London verhäfteten Mitarbe'ters der USA.- 
Botschaft Tylor Kent. Frau. Kent erklärte, daß 
ihr .in London zu sieben Jahren Gefängnis verur- 
teilter Sohn in der Chilfrierabteilung der Bot- 
schaft gearbeitet und dadurch: genaue Kennt- 
ris vom Telegrammwechsel zwischen Roose- 
velt und Churchill erhalten habe, Der Ab- 
geordnete Hoffmann erklärt eine Wiederwahl 
Röosevelts nach diesen- Enthüllungen für un- 
möglich, da sich. die Erklärung, Roosevelts bei 
seiner Wahl 1940 „Keiner der nordamerikani- 
schen Männer wird die USA.’ verlassen, um 
sein Blut in diesem Kriege zu vergießen“ als 
ein übler Wahlbluff erwiesen habe, weil zu 
diesem Zeitpunkt Roosevelt gegenüber Chur- 
chill - bereits bindende. Zusagen “ür eine 
nordamerikanische Kriegsbeteiligung gegeben 
hatte, Der ganze Vorgang enthüllt wieder mit 
aller Deutlichkeit;” wie Roosevelt dem Kriege 
nechgelaufen ist und wie er auf der anderen 
Seite sich nicht scheute, daß USA.-Volk zu be- 
trügen, nur um Seinen Willen und — nicht 
zuletzt — das große jüdische Kriegsgeschäft 
durchzusetzen, 

In einem Drahtbericht unseres Kl.-Bericht- 
erstätters aus Stockholm wird eine unvorsich- 
tige Äußerung des britischen 'Produktionsmini- 
sters Lyitelton auf einem Lunch zu Ehren der 
amerikanischen Handelsmarine in London mit- 
geteilt, die-in den Vereinigten Staaten unge- 
heuer viel Staub 'aufgewirbelt und dazu geführt 
hat, daß Lyttelton: sich in der Mittwochsitzung 
des: Lendoner Unterhauses in. aller: Form ent- 
schuldigen mußle, Lyttelton hatte gesagt, daß 
die Nordamerikaner vor Pearl Harbour keines- 
wegs neutral gewesen- seien, so daß man auch 
nicht von einem. improvisierten Angriff der 
Japaner sprechen könne. Als diese Äußerung 
Roosevelt zu Ohren. kam, war er so erregt, daß 
er von Churchill die sofortige Maßregelung des 
Produktionsministers forderte. Die Äußerung 
Lytteltons kann nämlich in-der bevorstehenden 
Wahlkampagne leicht zu einer gefährlichen 
Waffe gegen Roosevelt in den Händen. seiner 
innenpolitischen Gegner werden. Lyttelton hat 
deshalb in der Mittwochsitzung des Unter- 
hauses in aller Form um Entschuldigung bitten 
müssen, Er hat erklärt, daß er infolge einer 
unglücklichen Wahl seiner Worte in den USA. 
mißVerstanden worden sel, In Wirklichkeit 
häbe er sich lediglich für die Hilfe bedanken 
wollen, die ‘Großbritannien schon vor Pearl 
Harbour von den Vereinigten Staaten auf dem 
Pacht- und Leihwege erhalten habe, Die Äuße- 
rung Lyttletons paßt ausgezeichnet zu den Ent- 
hüllungen des USA.-Abgeordneten Hoffmann. 


` 


Japans starke Stellung 


Von unserem militärischen Mitarbeiter 


Wenn die japanische Führung am Ende dieses 
Monats eine Halbjahresbilanz zieht, so kann 
sie mit den errungenen Erfolgen wie auch mit 
der Gesamtlage des Krieges für ein größeres 
Ostasien sehr zufrieden sein. An allen Fronten 
— also in Birma, China und im Pazifik — 
wurden nicht nur die Absichten des Gegners 
aründlich vereitelt, sondern Siege errungen, 
die an der indisch-birmanisehen Front und im 
Kampf gegen Tschungkin,-China weit über 
die örtlich begrenzten Reiniaungsunternehmen 
hinausgehen, Die vernichtenden Niederlagen, 
die die stark demoralisierten und kriegsmüden 
Truppen Tschiangkaischeks sowohl an der 
Peking—Hankau-Bahn als auch in der Pro- 
vinz Honan hinnehmen mußten, haben die Ge- 
samtlage sehr zugunsten der Japaner ver- 
ändert. Entscheidend für diese Operationen, 
die ja noch nicht abgeschlossen sind, ist, daß 
tleichzeitig mit. der, Wecdnahme wichtigster 
Versorgungezentren Tschungkings und der Ab- 
echneidung ebenso notwendiger Verkehrs- 
linien ein Strich durch die Rechnung des 
nordamerikanischen Admirals Niemitz gemacht 
wurde, der ‘nach seinen eigenen Angaben 
daräuf spakulierte, mit Hilfe vorgeschöbener 
USA.-Flugplätze und einer Landung an der 
chinesischen Küste zum entscheidenden Stoß 
gegen das japanische Mutterland anzusetzen, 
Damit dürfte es bei der jetzigen strategischen 
Lage in China und vor allem. auch bei den Er- 
folgen, die die japanischen-indischen Ver- 
bände auf indischem Boden selbst erzielten, 
vorläufig noch qute Weile haben, um so mehr, 
als auch der Krieg im Pazifik durchaus nicht 
nach der Planung verläuft, 

Es ist Inzwischen nämlich auch in den USA. 
aufgefallen, daß zwischen dem dauernd ver- 
kündeten „großen Sieg“ im Südwestpazifik, den 
„vernichtenden Bombardements japanischer 
Stützpunkte“ durch die USA.-Luftwaffe und 
der tatsächlichen Sachlage ein nicht zu über- 
sehender’ Unterschied besteht. f 


Man würde allerdings kein richtiges Bild 
von der Lage qeben, wenn man nicht zugeben 
würde, daß der Feind nach wie vor die qrößten 
Anstrengungen macht, um sich langsam und 
unter Aufwand beträchtlicher Massen und Mà- 
terials in die japanische Verteidigungslinie 
hineinzufressen, wobei es ihm nach Lage der 
Dinge selbstversländlich ‚gelingen mußte, hier 
und‘ dort, wo er mit massierten Kräften lan- 
dete, gegen geringe japanische Besatzungen 
Erfolge zu erzielen. Es gelang den Amerika- 


nern, an, der Nordküste Neu-Guineas — bei 
Hollandia. und Eitape — Landungen vorzu- 
nehmen, wobei es infolge des äußerst hart- 


näckigen Widerstandes der Japaner allerdings 
nitht. ohne schwere Verluste abging. Der 
Feind muß jedenfalls außerordentliche An» 
strengungen unternehmen, um’ die Japaner nur 
einige Kilomeler zurückzudrängen. Die Be- 
hauplung Mac Arthurs, der japanische Stütz- 
punktxRabaul habe keine strategische Bedeu+ 
tung mehr, paßt auch schlecht zu der Tatsache, 
daß in den letzten Wochen die Anstrengungen 
der Amerikaner, diesen Stützpunkt auszuschal- 
ten, durch weiter gesteigertes Luftbombarde- 
ment erhöht wurden. Man macht hier nicht im 
geringsten ein Hehl daraus, daß sich Rabaul 
und andere japanische Stützpunkte im Bis- 
marck-Archipel in einer gefährdeten Lage be- 
finden, da hier der Gegner von drel Seiten 
aegen die japanischen Stellungen vorgeht: von 
den ‘Grünen. Inseln und Bougainville im Osten 
und Südosten, von Neu-Guinea im Süden und 
Südwesten und von den Admiralitätsinseln im 
Westen her. Berücksichtigt man aber den Auf- 
wand an Zeit, Menschen und Material, so muß 
dieses Ergebnis der Nordamerikaner als äußerst 
mager angesehen werden, denn es’handelt sich 


Sowjetverbrecher 


A 
nE n S H 
-Agl a ö 


Eine aus Zaloeze in Ostgalizien geflüchtete Heb- 
amme schilderte vor einem deutschen Truppenarzt 
ein Verbrechen der Sowjets, dan sich in Ihrem 
Heimatort apsplelte, Sowjetarmisten drangen in 
die Wohnung einer Familie ein, rissen die Prau, 
die wenige Tage zuvor entbunden hatte, aus dem 
Bett, vergewaltigten die Frau\und ermordeten das 
Kind. In dem Dorf spielten sich Szenen ab, die 
angesichts der furchtbaren Einzelheiten nicht gê- 
schildert werden können. Das Ist das Schicksal der 
Völker, die unter die Macht des Jüdischen Bol- 
schewismus geraten 
(Zeichner: 44-Kriegsberichter Bethmann) 


hier ja durchaus noch nicht um die entschei- 
denden Auseinandersetzungen, da Japans „in- 
nere Lihie“, vor allem seine Flotte, noch voll- 
auf intakt sind. \ 


Die Schwierigkeiten im Südwestpazifik 
scheinen auch in Washington entgegen der 
dort üblichen Agitation richtig eingeschätzt 
zu werden, denn sonst würde man nicht im 
Norden so. offensichtliche Anstrengungen ma- 
chen, um von hier aus in absehbarer Zeit ein- 
mal zum Ziel zu kommen. Nach japanischen 
Berichten sind die amerikanischen See-, Luft- 
und Landstreitkräfte in Alaska und auf den 
Aleuten abermals beträchtlich verstärkt wor- 
den, Mit dem Eintreten der wärmeren Jahres» 
zeit und den dadurch verbesserten W’tterungs- 
bedingungen rechnet man in Tokio jedenfalls 
mit der Möglichkeit von Angriffen größeren 
Stils aus dem Norden. 


Das beweist aber schon, daß der Weg von 
Insel zu Insel, den man im Südwesten gehen 
wollte, mit fast unüberwindlichen Schwierig- 
keiten gespickt ist, zumal ja der Westpazifik 
von der japanischen Flotte völlig beherrscht 
wird, Die Vorstöße nach den Karolinen und 
Marianen, die auf die Philippinen deuteten, 
sind— Vorstöße geblieben, die, mit außeror- 
dentlichen Verlusten erkämpft werden mußten, 

Das MHerrschaäftsgebiet? der japnnischen 
Flotte wird lückenlos überwacht, 80 daß sich 
nordamerikanische Geschwader, wie vor kur- 
zem ein USA.-Berichterstatter schrieb, bereits 
i6 Stunden vor dem Angziffsziel entdeckt 
sehen und -mit massierten Bombenangritfen 
technen müssen, Den Versuchen des Gegners, 
durch Forcierung der Luftangriffe dem Ziel 
näher zu kommen, sind also ebenfalls Gren- 
zen gesetzt: Die japanische Flotte kann es 
sch leisten, vorläufig bei den Vorstößen der 
gegnerischen Einheiten unsichtbar zu blei- 
ben, da diese Angr'ffsversuche bisher -sehr 
wirkungsvoll von der japanischen Luftwaffe 
pariert worden sind. Sie wird aber — getreu 
ihter Tradition — ihren Zeitpunkt und ihre 
Chance abwarten können und ist nach wie 
vor ein Faktor, mit dem man in Washington 
sehr stark rechnen muß und auch rechnet, 
Japans Flotte braucht keine Prestige-Erfolge, 
sondern kann es sich leisten, den Gegner dort 
zu treffen, wo die Verhältnisse nicht für die 
Amerikaner, sondern ‘ür die Japaner am gün- 
stigsten liegen, Und das ist nach den gewalti- 
gen Bemühungen der Amerikaner allein schon 
eın Beweis, wie wenig in den anderthalb 
Jahren dės von den USA, forcierten Pazifik- 
kiieges in Wahrheit erreicht worden ist. 
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Es kann nicht der geringste Zweifel dar- 
über bestehen, daß er sich an diesem Abend 
nicht eine Sekunde "ang m't dem fremdartig 
lockenden Frauenwesen heschäftigt hat, das 
eben in sein Leben getreten war, Es besteht 
aber auch kein Zweifel darüber, daß seine 
Gedanken ebensowenig zu Agnese gingen. 
Der Leutnant Tüngern ist, ‘n ähnlichem Sinne 
wie der Reittmeister Baron K... es war, nur 
und ausschließlich Soldat gewesen, wenn es 
pelte Und jetzt galt es. Der Krieg, der den 


gonzen Mann verlangte, nahm ihn ganz in 
seinen Bann. Und jetzt waı Krieg, 


Gewiß, zuweilen in den Atempausen dieses 
wilden und rauhen Geschehens, in dem man 
stand, im kurzen Hineindämmern in unruhigen 
Schlaf, war das Wissen um die Frau, die er 
lebte, wie ein leiser. ferner Jubeltuf des Le- 
bens, süß und schmerzlich zugleich, Er über- 
ließ sich ihm ohne Wehren, still vor sich hin- 
lächelnd, wenn niemand ihn sah. Denn nie- 
mand besaß: das Recht e'nzudringen in dieses 
Reich, das Agnese, ih und,dem Kind allein 
gehörte, 

Aber all das hatte man jetzt hinter sich 
gelassen. Das Leben bestånd nur noch aus 
Trommelwirbel und Hufschlag, aus dumpfem 
Dıöhnen der Pauken, klirrenden Kommandos 
und nächtlich loderndem Biwakfeuor, 

Tüngern arbeitete elne Stunde mit. #ùßer- 
ster Sammlung. Danach machte er eich zu- 


Roman von 
Else Wibel 


a 


Sehr starke moralische Wirkung der Beschießung 


Sch. Lissabon, 22. Juni, (LZ.-Drahtbericht). 
„Wenn ich mir heute abend etwas wünschen 
könnte, dann wäre es ein langer Schlaf, und 
zwar ein Schlaf weit weg von England, viel- 
leicht in Boston oder, sonstwo, Tausende von 
Meilen von den neuen deutschen Flugzeugen 
entfernt, Wie wir alle diese Dinger hassenl!, 
erklärte in einem Londoner "Funkbericht der 
amerikanische Korrespondent Peter Lyon am 
Donnergtägmorgen. Dieser Stoßseufzer eines 
Amerikaners beweist mehr als alles andere, 
wie stark die moralischen Wirkungen des un- 
ablässigen, einmal stärker, einmal schwächer 
werdenden Störungsleuers der neuen deut- 
schen Waffen sind, obwohl die britische Re- 
gierung nach wie vor alles tut, um beruhigend 
zu wirken. Aus den letzten Londoner Berich# 
ten geht hervor, daß die Beschießung Südeng> 
Jands und Londons am gestrigen Mittwoch und 
in der Nacht zum Donnerstag ihren Fortgang 
nahm. Die Londoner Morgenblätter suchen ab- 
zulenken und berichten ausschließlich über die 
gestrigen Tagesangriffe “der amerikanischen 
Bomber auf Berlin und andere deutsche Städte, 

Die Nachrichten von der Invasionsfront sind 
am heutigen Donnerstag sehr ‚spärlich. Im Vor- 
dergrund des Interesses steht ‚der tobende 


Kampf.umCherbourg, wo trotz allem Optimis- 
müs, vor allem in amerikanischen Berichten, 
immer wieder'zwischen den Zeilen durchklingt, 
daß es nicht, wie ursprünglich vorgesehen war, 
gelungen sel, Cherbourg und womöglich auch 
Le Havre durch Handsireich zu nehmen, Man 
mächt sich auf überaus verlüstreiche Kämpfe 
um die Seelestung gefaßt, und gerade solche 
Verluste suchte man im Anfangssladium der 
Offensive’ zu vermelden. -Aber diese Verluste 
müssen nach Ansicht des hHauptquärtiers 
Eisenhowers, in Kauf genommen werden, da 
die  britischfametikanischen Truppen an der 
normannischen Küste unbedingt Entwicklungs- 
raum brauchen und die bisherigen schweren 
Tonnageverluste bei der Ausladung von Kriegs- 
material nicht mehr vertragen werden können, 
Diesem Zweck dienen auch die großen, bereits 
andauernden schweren Kämpfe auf Tilly, wo 
Montgomerys Truppen ohne jede Rücksicht auf 
Verluste weiter,nach Süden durchzustoßen ver- 
suchen, Aber auf englischer Seite»mußte am 
Donnerstagmörgen zugegeben werden, daß die 
schweren Kämpfe im Raum von Tilly und 
Caen, wo Angriife und Gegenangriffe abge- 
wechselt hätten, die Front im allgemeinen 
nicht veränderten. 


Schlechte Ausrüstung der Tschungking-Truppen 


Tokio, 22. Juni. Die Umstände, die. den 
Fall von Tschangischa begleiteten, werfen be- 


"zeichnende Schlaglichter auf die Verhältnisse 


im feindlichen Lager, so erklärte der Sprecher 
der japanischen Regierung am Mittwoch vor 
den ausländischen Korrespondenten, Zunächst 
folgert aus der sehr schlechten Ausrüstung der 
Tschungking-Truppen, daß offensichtlich keine 
amerikanischen Pacht- und Leihlieferungen an 
diesen wichtigen Stützpunkt gelangt sind oder 
äber, daß nur die im Tschungking-Gebiet sta- 
tionierten USA.-Truppen derartige Lieferungen 
erhalten Haben, Daß die Kämpimoral des 
Gegners im Vergleich zu früheren Zusammen- 
stößen erheblich gesunken ist, geht nach Mei- 
nung des Sprechers daraus hervor, daß die 
General-Offensive auf die Stadt Tschangtscha 
am Morgen des 18, Juni zu ihrer Einnahme 
noch'am gleichen Tage führte, In dieser Hin- 
sicht sei auch bemerkenswert, daß während 
«ler erbitterten Kämpfe die Gebäude der Stadt 
kaum Schaden erlitten und daß auch die Be- 
völkerung den Zachungeig: Truppen kaum 
Beistand leistete, Der Sprecher warf die Frage 
auf, wie es zu erklären sel, daß die 25 Divisio- 
nen, die die Stadt und Umgebung verteidig- 
ten, innerhalb eines Tages geschlagen werden 
konnten, obwohl sie den Befehl erhalten hat- 
ten, sich bis zum letzten Mann zu verteidigen, 
Die Antwort sei nicht schwer, meinte der 
Sprecher, wenn man die in der Honan-Offen- 
sive erzielten Ergebnisse betrachtet. Auch 


dort sei’ die eingebrachte Waffenbeute sehr 
gêring und von schlechter Qualität gewesen, 
während die hohe Zahl‘ der Uberläufer be- 
weise, wie es um die Kampfmoral der Tschung- 
king-Streitkräfte stehe, 


Hunger und kommunistische Agitation 

Worditallen, 22. Juni. Nach der Besetzung 
der Stadt Rom geflüchtete italienische Soldaten 
und Frauen berichten übereinstimmend, daß in 
der Stadt schwere Hungersnot herrscht, Die 
anglo-amerikanischen Behörden hätten bisher 
kaum etwas. getan, um die Not der Bèvölke- 
rung zu Jindern. Die Preise hätten eine schwin- 
delnde Höhe erreicht, 
amerikanischen Soldaten reich mit Geldmitteln 
ausgestattet selen, könnten sie ‚alles wegkau- 
fen, Von verschiedenen Seiten wird überein- 


stimmend über die lebhafte Agitationstätigkeit _ 


der Kommunisten berichtet, j 


Neue Abwehrlinie auf der Karelischen Landeng 


Berlin, 22, Juni. Mehrere feindliche Vor- 
stöße am unteren Dnjepr wurden am 20. Juni 
abgewiesen. An einer Stelle griffen die Bol- 
schewisten in Batalllonsstärke mit starker 
Artillerier und Schlachifliegerunterstützung 
an. Der örtliche Einbruch, den sie erzielen 
konnten, wurde im Gegenstoß bareinigt. Auch 
Im Karpatenvorland unternahm der Feind eine 
Reihe 'vergeblicher Vorstöße, Einen Angriff, 


160Stunden Störungsfeuer auf den Großraum London 


Aus dem Führerhauptquartier, 22: Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt! 

In der Normandie würden verschledene 
Angriffe des Feindes gegen unseren Einschlie- 
Bungsring Östlich der Orne zerschlagen. Gegen 
die Landfront der Festung Cherbourg fühlte der 
Feind mit stärkeren Aufklärungskräften vor, die 
abgewiesen wurden. Bei den Klmpfen auf der 
Halbinsel Cherbourg hat sich der Kommandeur 
der 243, Infanterie-Division, Generalleutnant 
Hellmich, mit seiner Division besonders ausge- 
zeichnet, Er fand am 17, Juni bei diesen Kämp- 
fen den Heldentod. j 

Der Großraum London liegt nunmehr seit 
160 Stunden mit nur geringen Unterbrechungen 
unter unserem Siörungsfeuer. 

Die Luftwaffe griff mit Kampi- und Schlacht- 
flugzeugen in die Erdkämpfe ein und erzielte 
in der vergangenen Nacht mit schweren Kampf- 
flugzeugen Bombentreffer auf Schiffen vor dem 
Landekopf. t 

Infolge der hohen Verluste, die der Gegner 
gestern in Mittelitalien erlitten hatte, und 
die ihn zu größeren Umgrupplerungen zwangen, 
trat der Feind erst am Nachmittag mit Schwer- 
punkt beiderseits des Trasimenischen Sees mit 
starken Kräften zum Angriff an. Unsere Trup- 
pen zerschlugen erneut alle Angriffswellen und 
behaupteten ihre Stellungen. 23 feindliche 
Panzer wurden abgeschossen, Im Sceegebiet von 
Piombino schoß Marineflakartlillerie acht feind- 
liche Jagdbomber ab. 

Im Osten scheiterten bel’reger beidersei- 
tiger Artillerietätigkeit örtliche Angriffe der 
Sowjels nordwestlich Tarnopol, im Raum bei- 


recht, so gut es gehen wollte, Der Bursche 
Denzel half ihm dabei, Er Wühlte aus dem 
Mantelsack ein leidlich frisches Täschentuch 
hervor, fuhr zum Sch’'uß noch einmal mit der 
Bürste über die Uniform und empfing’ dabei 
die knappen, klaren Befehle für den Abmarsch. 


Denzel stand stramm. Er liebte seinen 
Herrn; Er wie alle Reiter der Schwadron.. Er 
konnte zwar ‚gewaltig wettern, der Leutnant 
Tüngern, aber er brachte einem auch bei, was 
einzig den Mann macht: das Zuhauen, Trotz 
aller Strammheit war etwas Vertrauenerwek- 
kendes an ihm, ein heimliches Spähen nach 
dem Menschentum der Leute, die ihm anver- 
taut waren. Das fühlten sie unbewußt, 


Der Dragoner Denzel riB die Türe vor sei- 
nem Herrn auf, wollte ihm mit der Ställaterne 
voranleuchten, Aber draußen stand einer In 
der Dunkelheit,- der‘ griff wortlos nach der 
Laterne. Im trüben Schein tauchte sekuhden- 
leng ein dunkles Polengesicht auf, 


Der Dragoner wollte sich heftig gegen 
diese Vergewaltigung zur Wehr setzen. Aber 
sein Leutnant winkte ab, ‚Da trat er ent- 
täuscht zur Seite, Eine 'kleine Rauferei. wäre 
ihm ganz willkommen ‚gewesen, : Man hatte 
sowieso genug In sich hinein zu fressen... 

Tüngern folgte dem stumm voranschraiten- 
den Menschen, der eine Art Livrea zu tragen 
schien, durch das dunkle Haus, 

Draußen fuhr der Abendwind um die 
Ecken, Er warf mit Geräuschen um sich. Er 
hatte leichtes Spiel mit diesem Hause. Nichts 
schien gefestigt, weder äußerlich noch drin- 
nen, Alles schien lose in den Angeln zu hän- 


derseits Kowel und südöstlich Witebsk. Ein 
starker Verband schwerer deutscher Kampf- 
flugzeuge führte, in der vergangenen Nacht 
einen zusammengefaßten Angriff gegen den 
bolschewislischen Flugplatz Pollawa. Dreißig 
feindliche Flugzeuge wurden am Boden zer- 
stört. Es entstanden größere Flächenbrände in 
Flugplatzanlagen und Betriebsstofllagern, Si- 
cherungsfahrzeuge der Kriegsmarine, die bel 
der Abwehr eines feindlichen Landungsunter- 
nehmens gegen die finnische Insel Plisaarl ein- 
gesetzt, waren, schossen sämtliche Landungs- 
fahrzeuge des Feindes und einen Bewacher In 
Brand. Andere Sicherungsfahrzeuge nahmen in 
der Narwa-Bucht wiederholt feindliche Minen- 
räumverbände unter Feuer und zwangen sle 
zum Abdrehen. 

Starke nordamerikanische Bomberverbinde 
richteten gestern einen Terrorangriff geyen dic 
Reichshauptstadt, In Wohnvlerteln vor 
allem entstanden Gebäudeschäden und Perso- 
nenverluste. Durch Luftverteldigungskräfte 
wurden 67 feindliche Flugzeuge, darunter 52 
viermotorige Bomber, zum Absturz gebracht. 
Ein britischer Bomberverband griff in der letz- 
ten Nacht Orte Im rheinisch-westfälischen Ge- 
biet an. Nachtjäger und Flakarlillerie der Luft- 
walfe schossen 62 viermotorige Bomber ab und 
vernichtelen damit über ein Drittel des einge- 
llogenen Verbandes. Einzelne britische Flug- 
zeuge warfen außerdem Bomben auf das Stadt- 
gebiet von Berlin, Bei der Abwehr der feind- 
lichen Terrorbomber zeichnete sich in den letz- 
ten Tagen eine im Raum von Hamburg einge- 
setzte Flak-Division besonders aus, 


gen, ein Klirren, Ächzen, Knarren und Schla- 
gen war in der Dunkelheit, als sei In all den 
toten Dingen ein plötzliches, rasendes Leben 
erwacht, 


Tüngern horchte aufmerksam in die Dun- 
kelheit hinein. War in diesen seltsam ein- 
dringlichen Geräuschen nichts anderes? Man 
war noch nicht in Feindesland.. Aber die 
russische Grenze war nahe. 


Eine schmale Türe tet sich vor ihm auf, 
Lichtschein fiel heraus, 

‚In einem kleiner achteckigen 
sempling ihn Irina Paderska. Die Nichte stand 
w'eder, wachsam’ und spöltisch, hinter ihr, 


Man saß in kleinen niederen Stühlen, 
deren schimmernder Atlasbezug schadhafte 
Stellen aufwies, um einen vergoldeten Tisch, 
Auf der Märmorplätte standen spitze Gläser, 
die Nichte füllte sie mit Pontac, 


Irina Paderska hob ihr Glas und trank es 
leer. Christoph Tüngern tat ihr stehend Be- 
scheid, Die acht Felder zwischen den vergol- 
deten Stuckormmamenten. der Wände zeigten 
Bilder, die zärtliche Schäferszenen. darstellten. 
Christoph Tüngern fand sie lächerlich und 
schlecht gemalt. 


Die Nichte füllte die Gläser neu, nippte 
aus dem ihren: „Du-wolltest den Herrn Leut- 
nant etwas fragen, Irina”, mahnte sie. Die 
Gräf'n ließ das Spiel mit den. blitzenden Rin- 
gen, die sie sich von den Fingern streifte und 
eins Zeitlang in der Hand hielt, als müsse sie 
ihren kalten Glanz erwärmen, che sie sie 


wieder überstreifte, 
+ y 


‚zifik tobende große Seeschlacht zeichnen $! 


Da die englischen und ' 


Kabinett: 


. \ N 


Parteibegräbnis für Winkelnkempef Teer in 


Berlin, 22. Juni, Für den verstorbenen OD nl 
bürgermeister der Hansestadt Köln, Reichsleite! | 
der NSDAP. Dr, Peter Winkelnkemper, hat de! "Achtet be 
Führer ein Staatsbegräbnis angeordnet. Aus luftsch 


m im Inte: 
Gewundene USA.-Erklärung 


Schulen < 
Kl. Stockholm, 23, Juni (LZ.-Drahtberl hl h 


0n bei der 
Die Washingtoner Meldungen über die im S Nlgefahr ges: 


innen werds 
durch außerordentliche Zurückhaltung aus. Mpicklichen E 
dem amtlichen Kommunique aus dem HaußfBnellstem W 
quartier von Admiral Niemitz heißt esi w bei Auslös 
Abend des 19., Juni sichteten nordamerikPlützraum av 
nische Flugzeuge eine japanische Flotte, Tugitene Zeit 
stehend aus Flugzeugträgern und Schlä Nöbachten, d 
schiffen halbwegs zwischen den Marianen Wßlreiche Kin 
Luzon, Die Flugzeuge erhielten Befehl, sollen herumt: 
zum Angriff überzugehen. Die Verluste Sane könner 
Feindes sowie unsere eigenen Verluste kößFMl die Ery 
ten bisher noch nicht ermittelt werden.” "Mlen, diese } 
einer Pressekonferenz am Mittwochabend ülfe Hand d 
klärte Admiral Niemitz: „Wir 'haben unsi in Arbeit ı 
Pazifik-Flotte genügend stark gemacht, so 0 ergisch 
sie den Japanern den härtesten Widerstfistützen dan 
leisten kann, Unsere Flotte muß jedoch umfln im Feld 
erheblich größeren Schwierigkeiten operiefMlbstverständ 
als die Japaner, denn sie muß vor allem SA 
Landoperationen schützen, die zur Zeit auf dê Diamanten 
Marianen stattfinden, Die Japaner haben Mär Leopold 
Trümpfe in der Hand.” Zu den japanisch@ält Schlaget. 
Erfolgsmeldungen hat das Washingloner PA seltene F 
rine-Departement bisher noch keine Stell Hohes Altı 
genommen, jsbach gebe 
- `] 2 
Sowjeteinfluß im Nahen Osten er 
Antakya, 22, Juni, Der beabsichtigten Grug An, eine E 
dung armenischer Konsulate in Beirut, Dam $ Wehrmac 
kus und Jerusalem liegt noch, wie die ara" gefalle 
sche Presse erfährt, die Nebenabsicht ZI Die zw: 
grunde, daß die Armenier des Nahostens Die letzte A 
Syrien und Libanon soll es allein 500 0008 Br, Ari N 
ben) zu Sowjetbürgern gemacht werden #ierung. Da: 
len, Bekanntlich geht die sowjetische Gesam Quartett vor 
schaft Kairo eben daran, die Weißrussen Ag% pom MR 
; Die bewunde 
tens zu bolschewisieren. Das Ergebnis dien konzertie 
Transaktionen wird natürlich eine bedeuten% Konzischew: 


È siS W. Lison 
Steigerung des sowjetrussischen Einflu ik in die E 


der Gartent 
ize einer ki 
ft Geltung k 
hschen, dal 
der zunächst im Abwehrfeuer der ungarischer Art sein 
Truppen bereits vor der Hauptkampflinie M Fünf gutkli 
gen geblieben war, wiederholten die Bolscifffunnte Köln: 
wisten nach helliger Artillerievorbereituß Bon Uno: 
Es gelang ihnen zunächst ein örtlicher EM and N 
bruch,. Sofort eingeleitete deutsche Geprde und mi 
stöße warfen sie aber wieder hinaus und VER zeitgends: 
nichteten innerhalb der Hauptkampflinie Yendmusiken 
sprengte Truppen des Feindes. In Haydns 
Südlich der Smolensker Autobahn unl® ok 
nahm bolschewistische Infanterie mehr een © 
stärkere Angriffe bis zu Bataillonsstärke, lesen Eulen 
weit unsere Grenad'are die ‘Angriffe ni, von Vi 
schon vor ihrer Linie abwiesen, bereinig@lbs(ändiges 
sie sie im Gegenstoß, schönes, 
Auf. der Karelischen Landenge haben les Trio m! 
finnischen Truppen eine Abwehrlinie eing Iinende C 
nommen, die. hart nördlich Viipuri ül ae 
Ayanää längs des Suvanto-Sees zum Ufer Mieten und 
Ladoga-Sees verläuft, Ostlich Viipuri griff on 
Feind heftig an und wurde unter hohen blus Parolı 
gen Verlusten abgewiesen, Er verlor hier If 
ben vielen anderem Material zwölf Panzer „m Ba 
gen, Auch seine hafligen Angriffe bei Ayandipi dar F 
und seine Übersetzversuche über den Suvant 163), Walt 
See scheiterten blutig. Verbände der deii; ' Hitler- 
schen : Luftwaffe griffen mit. den finnischi Bi sjähr 
Fliegern bolschewistische Panzerspitzen, TI kt der k 
penkonzentrationen und Batteriestellungen ’ x Boni 
Einbruchsraum an, Zahlreiche Panzer W Haupt 
Lastkraftwagen wurden vernichtet oder, To Zu di 
Nzmannstä 


schädigt, 
Weiterer Flugzeugträger beschädiglä!kerung 
Tokio, 22, Juni, Die Kaiserlichen Luftsträgich Ihre 
kräfte haben ihre Angriffe gegen die feindli@@@* Jugend 
Flotte in den Gewässern der Marlanen-In$ 
fortgesetzt. Nach soeben eingetroffenen 
richten wurde am Dienstag ein weiterer feii 
licher Flugzeugträger schwer beschädigt 
in Brand geworfen, Damit erhöht sich die 
der in den Gewässern der Marlanen-In 
schwerbeschädigten amerikanischen Flugze® 
träger auf vier. 
Verlag und Drackı Litemannstädter Zeitung, Druckerel u, Verlagsanstalt 
Verlagsleiter: Wilhelm Matel (1. Z Wehrmacht) L V. Bertald 
Kauptschriftleitet ı Dr. Kurt Pfeiffer, Utemannstadt. „Für Anzelgen AL 
Anseigenpreilints 3 j 
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„Wir bitten Sie, Herr Leutnant Tüngë 
uns zu sagen, ob Sie... ob Sie jemand 
Ihrer Heimat zurückließen, der- Ihnen ni, 
steht, Eine Frau natürlich... Eine Braut, & nen in 
Gattin... oder... eine Geliebte, ,.? Es fühlen Scl 
das nicht Neugier allein, Obgleich auch WMische so 
die Frage mit veranlaßt, Wir sahen Sie S 
Ihre Kameraden heute einreiten, wie ich Imi 
sagte. Meine Nichte und ich machten uns Fk 
Spiel daraus, zu erraten, wer von Ihnen Sam 
bunden ist und wer frei zu sein scheint. aM 
beschäftigen uns "beide ein wenig mit FR 
siognomik", Der Leutnant saß abwartend, mi 
lich unbeteiligt, \ Warten m 

Die Köpfe der beiden Damen neigten # Öbe ejne: 
zueinander, Sie Jächelten etwas hintergig, den B 
dig. Beide trugen den modischen Turbanıg."n, ohu 
die Locken gebunden., Bel der Gräfin war sk lern, : 
oolddurchstickte Scharlachtuch mit scH ihm d 
barer- Kunstlosigkeit zu vollendeter Winia In" D. 
gebracht, Die Nichte war sichtlich nicht sgi wie i 
mit fertig geworden, seinen türkischen Schlel nte sie 
mit der gleichen Grazie um ihren Locken# Zt vor ( 
bau zu arrangieren, t nztheit 

„Es scheint, der Herr Offizier nimmt KAn , 
Inleresse an unseren physiognomischen M Deich 
dien, Und doch waren Sie es, der uns Veine Fa 
lassung zu unserer Wette gab", ließ sich bh der ' 
Nichte vernehmen, Wither N 

„Es ist mir durchaus nicht gleichgil 1 Nah 
gnädigste Demoiselle, daß die Damen mif p! 

Ehre erweisen, sich mit meiner Person ZU 
schäftigen”, sagte der Leutnant Tüngern: map 
klang nicht sehr überzeugend, F 


(Fortsetzung 


N Sünd 


Die 


mi 


in Eihmannstadt 


Aus luftschutzmäßigen Gründen und vor 
R m im Interesse der Kinder selbst werden 
J 75 Schulen ohne geeignete Luftschutzräume 
arih Mon bei der Ankündigung einer bestimmten 
im AMlgerahr geschlossen, Die Schüler und Schü- 
en sflinnen werden von der Schule mit der aus- 
aus, Mflcklichen Ermahnung entlassen, sich auf 
Haufffinellstem Weg nach Haus zu begeben, damit 
s: „AN bei Auslösung des Alarms sofort den Lutt- 
merik@Alulzraum aufsuchen können. Die dazu vor- 
tte, MMdene Zeit ist ausreichend. Dennoch ist zu 
chlach Öbachten, daß sich bei jedem Alarm noch 
jon Wößlreiche Kinder auf der Straße oder in An- 
|, sofe fen herumtreiben. Polizei und Luftschutz-» 
ste Mane können nicht überall sein. Daher müs- 
e kot die Erwachsenen sich verpflichtet 
an.” Shien, diese herumbummelnde Jugend, der die 
end @fälfe Hand des Vaters fehlt, oder deren Mul- 
unsetz in Arbeit steht, auf schnellstem Wege und 
‚so Mergisch nach Haus zu schicken. Wir un- 
jerst@ stützen damit die Eltern und leisten den Vä- 
ah unin im Feld oder im Rüstungsbetrieb einen 
perie í lbstverständlichen Liebösdienst. 

lem #2 
auf kn Diamantene Hochzeit. Das Umsiedler-Eha- 
ben Mir Leopold und Katharine Ludwig, wohn- 
anisch@ällt Schlageterstr, 186/6, begeht am 24: Juni 
all qo seltene Fest der Diamantenen Hochzeit. 
Ste "Hohes Alter. Am 24, Juni begeht die in Kö- 
sbach geborene Frau Selma Frank, geb. Fel- 
5 ihren 82. Geburtstag. Ihr gratulieren: ein 
ten ihn, eine Schwiegertochter, ein Schwieger- 
n Grün, eine Enkelin, vier Enkel (sämtlich bei 
_ Damdft Wehrmacht, ein weiterer Enkelsohn ist im 
ie arati ten gefallen) und sechs Urenkel. 
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Die zweite kleine Abendmusik 


{Dic letzte Abendmusik am vergangenen Mittwoch 
dite cine Neuentdeckung und’ mit fhr — eine 


den nerung. Das selten gehörte und wenig bekannte 
Gesan Quartett von Rossini ist ein anmutiges Spielstück, 
an Agyi dem man eine ans Geniale grenzende Mozart- 


iai dio bewundern kann. Die vier sicher und klang» 
is di ön konzertierenden Solisten (J. Neumann — Flöte, 
deuten@@ Konzischewski — Klarinette, B. Milnikel — Horn 
influss@@d W. Lison — Fagott) haben damit die Kammer- 
šik in die Kleinen Abendmusiken eingeführt, und 
dor Gartenhof der Musikschule auch die Intimeren 
ize einer kammermusikalischen Besetzung schön 
engt Geltung kommen läßt, darf man hoffen und 
Minschen, daß diese Darbietung nicht die letzte 
garisch@gfer Art sein: möge, | 
linie MEFünf gutklingende kleine Streichersätze fügt der 
Bolschefkannte Kölner Musikschriftsteller und Regerschüler 
erei tunti mann Unger zu einer „Kammersuite für Streich- 
‚her. DEROSE, die vom Orchester — ihrem ‚Gehalt entr 
Ne fechend — leicht und liebenswürdig wiedergegeben 
Geg Arde und mit der Musikdirektor Bautze die Reihe 
und YEAR zeitgenössischen Werke forlsetzte, die in den 
inie vbendmusiken dieses Sommers erklingen sollen. 
In Haydns Sinfonie c-moll fesselten vor allem die 
Piden Ecksätze. Das einleitenda Allegro hat echt 
Alonischen Charakter, während das Finale durch 
öne kontrapunktische Arbeit erfreut, Das zwischen 
tson Sätzen stehende Andante besteht aus einer 
the von Variationen; das Menuett — häufig als 


ffo ni 
ereinigiMbsländiges Stück zu hören -— zeichnet sidi durch 

N schönes, in der Wiedergabe nicht ganz bewäl- 
aben Miles Trio mit Violoncello-Solo’ aus. Das den Abend 


ie cing linende Concerto. grosso von Geminiani konnte 

uri üH Verfasser dieses Borichta nicht hören. Lebhafter 

Ufer d ifall der Zuhörer dankten dem Dirigenten, den 

griff di listen und dem Orchester. Dr. H. Fiechiner 

hen blug 

r hier I 

A. Zum Bannsportfest der Hitler-Jugend er- 
ft der Führer des Bannes Litzmannstadt 


W63), Walter Fenske, den folgenden Aufruf: 
Die Hitler-Jugend führt am 24. und 25. Juni 
it diesjähriges Bannsportfest durch. Als Höhe- 
ungen ihkt der Sommerarbeit der Hitler-Jugend. fin- 
An el am Sonntag, dem 25, Juni, im Hauptstadion 
d w Hauptbahnhof die Schlußveranstaltung 
oder, Mitt, Zu dieser Schlußveranstaltung sind alte 
Mlzmannstädter Eltern und die gesamte Bë- 
chädig! ölkerung herzlich eingeladen. 
Luftsträßgich ihre Teilnahme ihre Verbundenheit mit 
feindlie@gt Jugend zu bekunden.” 


nen-Insg 


4% 
Als Auftakt für das Bännsportfest findet 


sonens n Sonnabend, um 21,30 Uhr, auf: dem Rasen- 
ädigt tz neben der Sporthalle die Aufführung des 
h die Aerspieles „Hagen“ statt, ‘Alle Volksgenos- 


inen-In werden ‘dazu herzlich eingeladen, 
A Dic Veranstaltungstolge sieht Im einzelnen wie 
Flugzeit aus: Freitag, den 23. Juni: 15 Uhr ‚Schießen 


eann 
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Anzeigen gilt # 


Eines Tages waren zwei Der 


$ 
q 


t Tüngekit, von einem Ausgang A ihrem‘ Kloster 

4 Imzukehren, Ihr Weg führte an einem 
jeman irtshaus vorbel, wovor unbewächt ein Gë- 
hnen Minn hielt. Der Bauer, dem es gehörte, saß 
Braut, nen in der Schenke, um sich an einem 


ne Es ihlen Schluck qütlich zu tun, 


h auch che so das schmucke kräftige 
en Sie Mein vor dem Wagen stehen sahen, 
e Ich Ihe wie gut sie s 
ten uns Kloster gebrauchen könnten, w 

Ihnen Miel zu arm sei, um eins kaufen 
heint, hnsüchtig verharrte 
ı mit n Weilchen, als plötzlich einer vo 


artend, Dr ein listiger Mann war, sich an :den Ge- i 

i c , D sodiziast Goburts- 
\ Arten mit folgenden Worten wandte: ICh: eA ronan Schauspie: 
\eigten MMAbe einen Gedanken, wie man das Tier jeicht ers zu Telern, ist eln. sel: 
hintere den Besitz unserer Brüderschaft bringen tenes Fest. Fleck, Ilfland, 


ji 


Turban 


fin war Mi lern, Spanne es nur ruhig aus und ziehe 
nit sche! Ait ihm davon, Alles Weitere laß meine Sprge 
er Wirkung in“ Der andere zauderte nicht lange und 
h nicht 0 wie ihm geheißen. Der Zurückbleibende 


Mngte sich das Kumt um den 


hen Schl@ 
vor den Wagen, Wer be 


Locken# 


nimmt va Möchte, dafür aber einen Derwisch zwischen 
lecheng M Deichseln gewahrte, Der Biedermann hatte 
uns Mne Fassung noch nicht wiedererlangt, dä 


eb sich Satit 


gleichgllidoch wisse, 


nen mit #llzogen hat, Meiner einst begangenen schwe- 
son Z0 MEN Sünden wegen war ich zur Strafe in e 
"ungern 


stzung tol 


. auf dieser Veranstaltung # 


Ich bitte sie,‘ 


Der verwandelte Derwisch 


wische im,Be- 


Wie die Der- 
Pferdchen 
dachten 
olch ein arbeitstüchliges Tier 
ie dies aber 
zu können. 


n sie bei seinem Anblick 
n ihnen, 


Ann, ohne Kosten und mit Einwilligung des 


Hals und stellte 
schreibt die Var- 
Mlizineit des Bauern, als er beim Heraustreten 
#tends mehr sein Rößleln zu entdecken ver- 


der Derwisch schon also zu sprechen an! 
ber Moslem, dein Erstaunen ist berechtigt: 
daß sich soeben ein Wunder 


in 


Die Partei betiehlt: 


+ 


Der Kreisleiter: , 


Die Kundgebung der 
Ortsgruppen  Heidenlal; 
und Schwabenberg er- 
hielt durch die Teilnahme 
des Kreisleiters eine be- $ 
sondere Note, Luftschulz- 
führer Dr, Held richtete 


einleitend in kurzen Aus- 
führungen einen erneuten 
Appell zur Bereitschaft 
des einzelnen und eine 
ernste Warnung vor dem 
Leichtsinn, mit dem man 
heute in Litzmannstadt 
immer noch den Maßnah- 
men des Luftschutzes be- 
gegne, Ein Kurzfilm „Licht 
ist das sicherste Bomben- 
ziel" ergänzte des Rad- 
ners Ausführungen, 

Die Ansprache des 
Kreisleiters Knaup war 
ganz auf den Ton ein- 
dringlichster Mahnungen und ernstester Warnun- 
gen eingestellt. Man müsse sich — so führte 
der Kreisleiter aus — von dem Wahn befreien, 
daß Litzmannstadt außerhalb der Welt liege 
und deshalb vom Feind aus der Luft nicht an- 
gegriffen werden könne. Selbstverständlich 
habe der rücksichtslose Einsatz der gesamten 
Bevölkerung Litzmannstadts auf jede Möglich- 
keit, auch die eines Angriffs, eingestellt zu 
sein. Der Alarm am Tag der Kundgebung habe 
aber leider bewiesen, daß das noch nicht über- 
all und noch nicht so beispielhaft wie nötig der 
Fall sei, Er bedauere — so erklärte Kreisleiter 
Knaup weiter —, an dem luftschutzmäßigen 
Verhalten Litzmannstadts Kritik üben zu müs- 
sen. Entschieden müsse er sich gegen den 
Leichtsinn der verschiedensten Bevölkerungs- 
schichten wenden, die anstatt den Luftschutz- 
raum aufzusuchen, die Straßen bevölkerten 
und nach feindlichen Fliegern Ausschau hiel- 
ten. Gegen solchen sträflichen Leichtsinn werde 
in Zukunft mit aller Schärfe vorgegangen wer- 
den, Bei Alarm gehöre jeder in den Luftschutz- 
raum. Von dort aus gehen die Überwachungs» 
rundgänge und die Maßnahmen zur Bekämp- 
fung eventueller Schäden aus, Energisch 
wandte sich der Kreisleiter gegen jede Kopf- 
losigkeit: „Wir müssen uns zur Selbstdisziplin 
zwingen! In diesen Tagen kommt es auf den 
einzelnen und seine- Initiative an, man kann 
nicht warten, bis Befehle gegeben werden, son» 
dern jeder muß von sich aus ans Werk gehen 
und im Fall der Gefahr sofort eingreifen und 
handeln. Wer disziplinlos handelt, versündigt 
sich an der Volksgemeinschaft und gefährdet 
Leben, Gesundheit und Eigentum seines Nach- 
barn.” Abschließend gab der Kreisleiter noch 
einen Überblick über die Maßnahmen, die ein- 
geleitet sind, um im Schadensfall der Allge- 
meinheit zu nützen, W. 


Solche und ähnliche Luft 
mannstadt angebracht 


sk 

Die Turnhalle der Schule am Winzerweg 
hat ein ganz stallliches Fassungsvermögen und 
doch reichte sie nicht aus, all die vielen Volks- 
genossen- und Volksgenossinnen aus; den Orts- 
gruppen Heinzelshof und Niederfelde aufzunch- 
men, die zum Appell der Luftschutzbereitschaft 


Parole für Sonntag: Banniportfeft der Hitlerjugend 


in. der Königsbacher Straße, 16 Uhr Schwimmen 
der Jungen und Mädel im Hallenbad. Sonnabend; 
9 Uhr Reichssportwettkampf: HJ. und DJ., Haupt- 
stadion, BDM. und JM. Sportplatz Scheibler und 
Grohmann; 14 Uhr Leichtathletische, Vorkimpfe, 
im Hauptstadion 21.30 Uhr Aufführung des Spieles 
„Hagen" auf dem Rasenplatz neben’der Sporthalle. 
Sonntag: 6 Uhr Wecken dutch  Spieleinheilten 
(Stabsmusikzug, Fanfarenzug, Spielmannszug und 
Chor); 8 Uhr Platzkonzert auf dem Deutschland» 
platz (Stabsmusikzug; 10 Uhr Generalprobe der 
Hauptveranstaltung im  Hauptstadion; 15 Uhr 
Hauptveranstaltung Im Hauptstadion; 18 Uhr Vor- 
beimarsch (im Anschluß an die Hauptveranstal- 
tung)  Adolf-Hitler-Straße, Ecke Dietrich-Eckart- 
Straße. Montag: 18 Uhr Siegerehrung In der Füh- 
rerschule ‚des Bannes; 20 Uhr Konzert des Bann 
orchesters für die Führer- und Führerinnenschaft 
und die Sieger, 


[ 


Der Kreisleiter ordnet an: Sonntag, 13 Uhr, 
treten sämtliche Politischen Leiter vor der 
Sporthalle im Hitler-Jugend-Park zur Teil- 
nahme am Bannsportfest an, Anzug: Uniform. 


Eine orientalishe Geschichte 
Von Friedrich Ritter 


Pferd verwandelt und dazu verurteilt worden, 
in dieser Gestalt bei dir Dienst"zu tun. Allein 
nun ist die Frist meiner Buße abgelaufen, und 
just, als du dort drinnen im Hause weiltest, 
schlug die Stunde meiner Erlösung, in der ich 
meine menschliche Gestalt wiedererhlelt, Nimm 
meinen Segen und laß mich ungestört von hin- 
nen ziehen,” Ergriffen neigte der also Ange- 
redete sein Haupt und blickte, noch immer 
sprachlos, dann -bald auf seinen Wagen, bald 
dem rasch ‚Wegeilenden nach... Das im Klo- 


Werner Krauß / zum co. 


Devrient, Seydelmann, Mit- W 
lerwürzer, Matkawsky, 
Kälnz — sie alle, die einst 
dam Schatten so lebendiges 
Wesen . verliehen. hatten, 
sahen wir selbst zu Schal- 
ten sich verziehen, ehe sie 
ihr siebentes Jahrzehnt er- 
reichen dürften, Nun, Gott- 
töb, wir haben auch Aus- 
nahmen, Hugo Thimig über 
trifft nun auch mit seinen 
90 Jahren den «roßen Vor- 
«Anger Baumeister, der sieb- 
zlalährige Friedrich Kayßler 
sublimiert seine hohe Kunst immer mehr, Paul We- 
yener erlebt Ende 'der Sachzig, goethisch zu spre- 
chen, das Wunder einer wiederholten künstlerischen 
Pubertät. Und nun rückt Werner Krauß in den Chor 


(Aufn: LZ.-Archiv) 


worden, 


itziplinlo 


ni r 
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schutzmahnungen sind auf dem Gehsteig In Litz- 
(Aufn.: Beti) 
gekommen waren, Ein Vertreter des Reichsluft- 
schutzbundes führte in -eindringlichen Worten 
die Anwesenden in die Abwehr- und Bakämp- 
fungsmaßnähmen ein, die ein Schmalfilmstrei- 
fen noch unterstützte. 

44-Sturmbannführer Karsch rechnete mit 
jenen scharf ab, die noch immer nicht bereit 
sind, alles für die luftschutzmäßige Sicherheit 
zu tun. Den Schutz bei Terrorängriffen kann 
sich nur die Gemeinschaft selbst geben. Was 
die Partei und der Reichsluftschutzbund von 
sich aus tun konnten, ist geschehen, und nun 
kommt es auf die Hausgemeinschaften an, Der 
Redner ging abschließend auf das Stadium un- 
seres augenblicklichen Ringens ein. Mehr 
denn je geht es um Sein oder Nichtsein- un- 
seres Volkes und wie an den Fronten unsere 
Soldaten, so stehen wir in der Heimat bis zum 
Letzten abwehrbereit und entschlossen den Er- 
eignissen gegenüber, 


Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Die 
58jährige Polin Josefa Szymanska wollte in 
der General-Litzmann-Straße, Ecke Hermann- 
Göring-Straße, auf die an die Haltestelle her- 
anfahrende Straßenbahn aufspringen. Sie ge- 
riet dabei zwischen die Bahn und ein halten- 
des Fuhrwerk und erlitt schwere innerliche 
Quetschungen. Daran ist sie gestorben. 


Wirtschaft der £. £. Sieigerung 


Auf Fahrten durch die deutschen Gaue sieht 
man immer wieder stark verunkrautete Felder; 
in diesem Jahr macht sich. besonders die Quecke 
breit. Man hat dabel den Eindruck, als ob In vie- 
len Betrieben die Santgutpflege noch stlefmütter- 
lich behandelt und ihr viel zu wenig Beachtung 
beigemessen wird. Wie hoch der Ertrag durch 
starken Unkrautbesatz beeinträchtigt wird, scheint 
manchen landwirtschaftlichen Betriebstührern 
noch nicht klar zu selin, da sonst bestimmt in die» 
ser Richtung hin mancherlei getan würde. Allein 
im Großdeutschen Reich wird der Ertragsausfall, 
der durch verunkrautete Felder verursacht wird, 
auf etwa vier bis fünf Milllonen Tonnen Getreide 
und zehn bis clt Millionen Tonnen Hackfrüchte 
geschätzt. Es ist daher eine dringende Notwendig- 
keit, das Unkraut mit allen zur Verfügung stehen- 
den Mitteln zu beklimpfen, Hierzu sind kelne 
neuen und zusätzlichen Betriebsmittel nötig, denn 
Eggen zund Hacken gibt cs In jedem Betrieb, 
Ebenso sind auch Menschen, die In der Lage sind, 
eine Hacke zu führen, vorhanden. Kann man doch 
ohne weiteres den Umauartierten zumuten, anf 
diese Weise auch ihr Tellchen am Existenzkampf 
des deutschen Volkes zu tragen, Außerdem geben 
derartige kleine Hilfeleistungen der Evakulerten 
Anlaß zu weiterem Zusammenrücken der inneren 
Front. Erst durch Tellnahme an den kleinen und 
großen Sorgen der heutigen Landwirtschaft ent- 
steht das Verständnis des Städters für die Land- 
bewohner, Chemische Bekämpfungsmittel sind 
heute nur begrenzt oder überhaupt nicht lieferbar. 
Es ist daher u. a, größter Wert auf einen recht- 
zeitigen und sachgemäßen Einsatz der Eggen und 
Hacken zu legen. Auf Grund eingehender Ver- 
suche wurde festgestellt, daß sich allein durch den 
Kinsatz der Egge zur Beklimpfung’ des Unkrautes 
die Erträge um 10 bis 15 v. H, erhöhen lassen. 
Durch das Eggen wird gleichzeitig der Boden auch 
gelockert und den Pflanzen ein gewisser Schutz 
vor Trockenheit gegeben, die gewöhnlich im Juni 
aufzutreten pflegt, Alıßerdem spart rechtzeitiges 
Hacken Stickstoff, Das ist ein welterer wlohtiger 
Grund, die Unkrautbekümpfung sofort energisch 
in Angriff zu nehmen, 


Ablieferung gebrauchter Düngemittelsäcke 


Die Verbraucher von. gesackten Handelsdünge- 
mitteln (Stickstoff, Phosphorsliure, Kall und Kalk) 
müssen laut Anordnung des Reichabeauftragten 
für Verpackungsmittel mindestens 700/, der inner- 


ster der Derwische mit Freuden begrüßte Pferd 
arbeitete, dort wacker manchen Tag. Schließ- 
lich dachten die Ordensbrüder aber, eine Kuh 
würde ihnen noch bessere Dienste leisten. Sie 
brachten es daher auf iden Markt, um es gegen 
die Gewünschte einzuhandeln, Der Zufall 
wollte, daß auf diesem Markt auch Jener Bauer 
erschien, Er erkannte auch richtig ‚sein Pferd 
wieder und war schier noch ‚mehr betroffen 
als das erste Mal. Längere Zeit schlich er 
scheu um das Tier herum. Endlich faßte er 
sich ein Herz, trat dicht heran und raunte dem 
Gaul ins Ohr: „Was habt Ihr denn jetzt wie- 
der ausgefressen, hochwürdiger Bruder?” -pi- 


Geburtstag / Von Wolfgang Goetz 


der Greise ein, wenn wir uns an die Altersbestim- 
mungen des alten Rom halten wollen. Aber es 
scheint nicht mehr ganz zu stimmen, denn weder 
Kayßler noch Wegener zeigen Spuren, irgendwelcher 
Erschlalfung. Und der jugrendlichate unter Ihnen erst 
recht nicht. Noch eben hat er den Gipfel seiner 
Kunst erreicht, die Rolle seines Lebens nefunden, 
indem er Grillparzers Btuderzwist mit der Verkör- 
perung des Kaiser Rudolf in Wian bei der dritten 
Aufnahme dieses Melsterwerks In vollen hundert 
Jahren und in Berlin gar durch die Erstaufführung 
zum endgültigen Erfolg gelührt hat, Man hat mehr- 
fach versucht, Krauß In den Rollenfächern zu klassi- 
fizieren; es hat nie gelingen wollen, denn mit der 
Bezeichriung eines Charakterspielers ist wenig qo- 
sagt, Die Spannwelte seines Genies reicht welter als 
die eines seiner Vorgänger mit Ausnahme vielleicht 
Mitterwurzers. Er spielt den dritten Richard und 
Charleys Tante, den Perrin und den Kandaules. Und 
wir dürfen keineswegs die kleineren Rollen ver- 
gessen, wie den St Just in Dantons Tod von Büch- 
ner odor den Major in Lenzens Soldaten, deren 
grandiose Verkörperung fast das Gleichgewicht die- 


Pubertät. Und nun rückt Werner Krauß in den Chor grandios De S S neeem 
Immer bereit sein / Luftschutzsünder sind Verbrecher am V 


Winke aus der Praxis 


Hohlräume auf den Dachböden durch 


Luken zugänglich machen! 
‚Keine Wäsche auf den Dachböden auf- 
hängen! Dachböden stets freihalten! 

‚, Dachböden gegen Brandgelahr mit Sand 
oder Ziegelsteinen belegen! Traglähigkeit 


beachten! 
‚Sicherheit geht vor Bequemlichkeit! 


UÜberflüssige Einrichlungsgegenslände aus 
den Wohnungen in den obersten Stockwer- 
ken, insbesondere aus den Mansardenwoh- 
nungen entfernen! Gardinen und Fenstervor- 
hänge abnehmen! Teppiche entfernen! Leicht 
brennbare Einrichtungsgegenstände von den 
Fenstern abrücken! 


Heute 19.30 Uhr: 


Ortsgruppe Moltke. Ort: Sporthalle im HJ.-Park. 
Redner: Kreisleiter Pq, Knaup, 


Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.05 Uhr. 


Ermiflelte Wohnungseinbrecher, Als Täter 
zu dem gemeldeten Wohnungseinbruch in der 
Deutsch-Ordens-Straße; wobei eine Damenpelz 
und Herrenanzüge im Gesamtwert von 1000 RM 
entwendet wurden, sind ermittelt und festge- 
nommen worden die 50 Jahre alte Helena Gru- 
dzinska und deren 13jähriger. Sohn Zbigniew, 

Naturschutz ist Dienst an Volkstum und Hel- 
mat. Über dieses Thema spricht heute um 19 Uhr 
im kleinen Saal der Volksbildungsstätte Dr. Thumm 
(Posen). 

Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 7,30-—7.45 Eisen und Stahl. 11.30 bis 
12\00 „Wer schaffen will, muß fröhlich sein‘, eine Sen: 
dung des RAD. 15.30— 16.00 Sollstenmusik, 16.00—17.00 
Aus Oper und Konzert, 17.15—18.30 Unterhaltung mit 
Hamburger Künstlern. 19,45——20,00 Dr.-Gocbbels-Aufsatz. 
— Deutschlandsender: 17.15—18.30 Madrigale und Orche- 
siermusik von Bach, Haydn, R. Strauß und Busoni, 20.15 
tis 21,00 Das spanische Liederbuch von Hugo wolf, 21.00 
bis 22.00 Konzert der Münchener Philharmoniker; Mozart, 
Schubert, Leitung: Oswald Kobasta, 


Hier spricht die NSDAP, 


Dar Kreisiolter, An der Kundgebung der Ortsgruppe 
Moltke am heutigen Freitag 19,30 Uhr in der Sporthalle 
(Redner Kreisleiter Pg. Knaup) nehmen alle Ortsgruppen- 
leiter mit ihren Stäben und die Stäbe der Gliederungen tell. 

Der Kreisieiter. Heute 16.30 Uhr Sitzungssaal Kreis» 
teitung wichtige Arbeltsbesprechung mit Ortsgruppenleltern 
und Kreisbeauftragten, i 
~ Og. Sporthalle, Freitag 20.00 Uhr Tietenschulung für 
alle Pol, L., Warte, Wartinnen und Walter sowie der NS.” 
Frauenschaft. Og. Hindenburg. Freitag 19,30 Uhr Ox..Helm, 
Schlageterstr. 102, bezahlte Gusmaskon abholen, Og, Err: 
hausen, Freitag 19,30 Uhr Dienstappell für alle Politischen 
Leiter Breslauer Sir, 218, 


der Bodenerträge durch Egyen 


halb eines Düngejahres bezogenen Paplersäcke un-e 
verzüglich nach der Entleerung, spätestens jedoch 
bis zum 18, Jull eines jeden Jahres, an diejenigen 
Stellen  (Letztyerteller), von denen sie Düngemit- 
tel bezogen haben, abliefern. 


Tabakwaren für Werkkantinen 


Die Belieferung von Werkkantinen mit Ta- 
bakwaren ist neugeregelt worden. Kontingente, gie 
Werkkantinen auf Grund ihrer Bezüge in den 
vergleichszeiten (bei Zigarren im Jahre 1939, bei 
Zigaretten und Rauchtabak in der Zelt vom 1. L 
bis 30, 9, 1930) zustehen, dürfen ab 1, Juli 1944 nicht 
mehr ausgellefert werden. Von diesem Zeitpunkt 
ab erfolgt ihre Versorgung  ausschHenlich auf 
Grund von Bedarfsbeschelnigungen, die. bei der 
tür den Sitz des Betricbos zuständigen Gauwaltung 
der Deutschen Arbeltsfront zu beantragen sind, 


Schaffung von Reparatur-Stoßtrupps 


Schäden an rüstungswichtigen Maschinen und 
Anlagen müssen immer möglichst schnell, dabel 
aber sachgemäß beseitigt werden. Um diese Repa- 
raturarbeiten zu sichern, hat der Reichsminister 
für Rüstung und Kriegsproduktlion, Speer, den 
Hauptausschuß Maschinen und Apparale beauf- 


tragt, für Qas ganze Relchsgeblet eine schlagkalt- 
tige Organisation von Reparatur-Stoßtrupps zu 
schaffen, 


100 neue spanische Industrieunternehmen 


Ein Beweis für die fortschreitende Industria- 
lislerung Spaniens Ist die Tatsache, daß allein in 
den ersten drei Monaten dieses Jahres die Errich- 
tung von 100 neuen Industrieunternehmen geneh- 
‚migt wurde, Davon enttilelen 05 auf Wasserkraft- 
werke und Elektrizitätsgesellschaften, 15 auf die 
Hüttenindustrie und der Rest auf verschiedene In» 
dustriezwelge, 


Preisnachlisse für  Parteldienststellen. Die 
NSDAP. einschließlich ihrer Gliederungen und an= 
geschlossenen Verbände Ist in der Rabattgewäh» 
rung mit den Rejchs- und Staatäbehörden gleiche 
gestellt worden. Die gehannten Parteldienststellen 


sind damit nicht nur berechtigt, sondern im Imne 
teresse einer klaren Ordnung ‚auch verpflichtet, 
die den Behörden eingerlumten Preisnachlässe 


voll In Anspruch zu nehmen, 


ser Werke verschob, ohne daß Krauß als der vers 
antwortungsbewullte Künstler, der er ist, auch nur 
den lofstesten Versuch unternommen hätte, sich an 
die Rampe zu spielen. Pier liegt einer der Schlüssel 
zu dem Rätsel seines grandiosen Schaffens: er ist 
Diener am Werk. Im gilt die Gestalt, nicht sein 
Spiel. Das Möätzchen, der Virtuosenscherz jst ihm 
fremd. Krauß ist imnfer. bestrebt, zu dämpfen. Wer 
ihn mehrere Male in einer Rolle sehen durfte, stellt 
mit Beglückung fest, daß er immer mehr vereinfacht, 
immer stärker verinnerlicht, Dieser unermüdliche 
Arbeiter ist nicht mit dem Fallen des Vorhangs nach 
der Premiere fertig, sondem schafft emsiq weiter, 
Das Seltsame Ist, dañ dieser Mann nicht nur keinen 
seinor großen Vorgänger je gesehen hat, weder 
Malkowsky noch Kainz, er hat auch niemals Unter: 
richt genomman, ist also Naturtalent: Die Intuition 
ist bei ihm durchaus das Primäre, aber damit be- 
anügt er sich nicht, Er dreht und wendet die Ge 
stolt, längst vor der ersten Probe, die er darzustellen 
hat, unermüdlich, bis sie ihm Plastik gewinnt, und es 
ist ein groß Ergötzen, dieser Arbeit des besessenen 
Menschen beiwofinen Zu können, dersen aufgewühlte 
Erregung sich dem andern. mitteilt. Er studiert kri- 
tisch einschlägige Bücher und geht, wie Kainz, bel 
Shakespeare auf den Urtext zurück. Hier Ist ein 
Wunder, glaubet nur, denn das Rätsel der däino» 
nischen Persönlichkeit, die sich bei Krauß audi Im 
Leben manifestiert, Ist nicht zu lösen, Man muB es 
hinnehmen. Und #0 harren wir selner künftigen Ges 
stallungen mit ebenso viel Begierde wie Gewißheit, 
daß auch selh siebentes Jahrzehnt uns so reich be- 
schenken wird, wie die verllossenen, 


Neue Bücher 

Hans Baumann: Ermanerich. Tragödie. Deutsche 
Reihe, Bd, 134. Verlag Eugen Diederichs, Jena, — Der Ost 
gOtanEnE Ermanerich (etwa 350-—75) war der Beherrscher 
er Schwärzmeerküste bis zum Wolgaknie. Baumann ge 
staltet in seinem’ Werk in fesseinder Welse die Größe und 
den Niedergang dieses gewaltigen Reichs und beschwört 
die vom Osten drohende Gefahr für die Gegenwart. 

Adolf Kargel 


olk- 


Aus unserem ÜWaurtireleunel 


Gauhauptistadt 

Ba. 50 Laubendiebstähle gesühnt! Im Jahre 
1943 wurde die Bevölkerung des Laubensied- 
lungsgeländes in der'Oborniker Straße in Posen 
durch zahlreiche nächtliche Einbruchsdieb- 
stähle in Lauben und Ställen beunruhigt. Jetzt 
stand der Einbrecher, auf dessen Schuldkonto 
alle diese Diebereien kommen, vor dem Son- 
dergericht in Posen. Es konnten Valentin 
Wozny aus Posen nicht weniger als 50 derar- 
tige nächtliche Einbrüche ‚nachgewiesen wer- 
den, bei denen ihm zahlreiches Kleinvieh, 
Kleidungsstücke und Gebrauchsgegenstände In 
die Hand fielen, Das Sondergericht verurteilte 
den gefährlichen Berufsverbrecher, dessen Wi- 
derstand bei der ‚Verhaftung mit Gewalt ge- 
brochen werden mußte, zum Tode. 


Konin 

schw. Diesmal eine Rücksiedlerin aus USA. 
Bei einem Beisammensein der Jugendgruppe 
der NS.-Frauensthaft berichtete eine Rücksied- 
lerin aus Amerika, die auf dem Wege des Aus- 
tausches Deutschland erreicht hat, über ihre 
Erlebnisse der letzten Jahre, Die Vortragende, 
die mit ihrer. Tochter drei Jahre in einem In- 
ternierungslader auf den Bermuda-Inseln un- 
tergebracht war, schilderte die Stimmung unter 
den «Auslandsdeutschen, die trotz Verlust ihrer 
Habe und ihrer Freiheit und der Trennung von 
den Angehörigen ungebeugten Mutes zu Führer 
und Volk stehen und ihr Deutschtum zu jeder 
Stunde verteidigen. Nach fesselndem Vortrag 
können sich die Mitglieder der Jugendgruppe 
ein eigenes Urteil über die „Humanität' im 
plutokratischen Amerika machen. 


Leslau 

cy. Die Straßenverbesserung geht welter. 
In der Zeit-der deutschen Verwaltung fst hier 
schon eine durchgreifende Verbesserung des 
Straßenpflasiers erreicht worden, Augenblick- 
lich wird die Hans-Schemm-Straße neu ge- 
pflastert, Im Zusammenhang mit diesen Straßen- 
arbeiten ist es von Interesse, daß die Kana- 
lisation der Stadt bereits von 18 auf 26 Kilo- 
meter Länge insgesamt ‚erweitert wurde, 


Pabianitz 

B. Der Vogelschutz wird praktisch gepilegt. 
Der Tierschutzverein für Pabianitz und den 
Kreis Lask hat während seines einjährigen Be- 
stehens eine erfreuliche Entwicklung, genom- 
men und zählt bereits 120 Mitglieder. In einer 
Beiratssitzung des Vereins ’erstaltete der Ver- 
einsführer, Stadtinspektor Strauß, Bericht über 
die bisherige Tätigkeit. Danach hat sich der 


Verein auch des vernachlässigten Vogel- 
schutzes angenommen, Zu diesem Zwecke 
wurden in den Parkanlagen und Friedhöfen 


Futterkästen angebracht, Außerdem wurden 


zahlreiche Nistkästen bereitgestellt, 

„Musik tür dich." Unter diesem Leitwort veranstaltet 
die NS.-Gemeinschaft „Kralt durch Freude“ am 23. d, M. 
im Saalbau Tuschiner Straße einen Konzertabend. Es spielt 
das Blas-, Unterhaltungs- und Tanzorchester einer Militär- 
kapelle, Vorgesehen sind unter anderem Solo ftr Trompete, 
Xylophon und Klavier, Der Erlös flieBt dem Deutschen 
Roten Kreuz zu. 


Hohenfalza auf dem 


Die Stadt Hohensalza mit ihrer alten deut- 
schen Tradition, der Kurort mit dem gleich- 
zeitigen Verwaltungssitz eines Reglierungsbe- 
zirkes hat: gute Voraussetzungen für eine 
eigene, d.h, ständig bespielte Bühne, wozu 


UASA 
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fi 
Mi 
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Vorderansicht des Stadttheateřs Hohensalza, dancben der Zuschauerraum 


alles auf bestem Wege ist, Die werdende 
Theaterstadt ist baulich bereits mit einem Mu» 
sentempe! ausgestattet. Der Theaterplatz, das 
Stadttheater und auch ein Theaterkaffee sind 
als äußerer Rahmen für die kommenden Au“ 
führungen In brauchbarer Form vorhanden, 

Allerdings ‚springt die Hohensalzaer Bühne 
nicht gleich beim ersten Besuch dieser Stadt 
indie Augen, sie liegt etwas abseits von der 
Hauptverkehrsstraße, der Friedrichstraße, die 
ihren stolzen Namen wieder wie einst vor den 
Tagen der Fremdherrschaft mit Stolz führt. 

Es ist verhältnismäßig einfach, das Hohen- 
salzaer Stadttheater als ständige Bühne spiel- 
fertig zú machen, denn der von außen zwar 
einfach aber freundlich wirkende Zweckbau, 


der bereits * vor dem Ersten Weltkrieg 
die deutsche Kulturstätte der Stadtgemeinde 
war, ist im Innern recht brauchbar. Hier er- 


lebten also damals die deutschen Menschen 
Feierstunden und festliche Anlässe, Das Haus 
hat 550 Plätze im Zuschauerraum, wovon sich 
450 zu ebener Erde und die übrigen 100 auf die 
Mittel- und Seitenbalkone verteilen. Recht be- 
merkenswert ist die gute Akustik des Theaters, 
dessen Bühne sich ohne Schwierigkeit, ohne 
Umbauten leicht vergrößern läßt, Der Orche- 
sterraum wurde schon nach der’deutschen Wie- 
derinbesitznähme Hohensalzas für 45 Personen 
erweitert, wie auch weitere Verbesserungen 
der neuen deutschen Zeit bereits durchgeführt 
wurden. Die Einrichtung einer Drehbühne wird 
ebenso wie eine Erhöhung der hinteren Sitz- 
reihen unschwer zu erledigen sen, Auch die 
Nebenräume des Bühnenhäuses wie Garderobe 
für die Schauspieler, Gemeinschaftsraum für 
Mitglieder des Orchesters u. dgl. sind ‚ebenfalls 
vorhanden. Auch ein Kulissenhaus steht in 


einem Nebenbau zur Verfügung, das nur noch 
durch eine Rämpe mit 
werden muß. 


der Bühne verbunden 


Wege zu feine 


Wer das Stadttheater betritt, den empfängt 
zunächst die geräumige Garderobe für den un- 
teren Teil des Hauses, der sich vor dem Zu- 
schauerraum ein Vestibül anschließt. Dieser 


Emplangsraum Kann durch Schließen der Türen 


hi 


Brodt) 


(Aufn. [2]: Städt, Bildstelle, 


so gestaltet werden, daß er für kleinere Ver- 
anstaltungen wie etwa einen Kammermusik- 
abend ausreicht und dementsprechend auch be- 


Die Jugend bekennt fich 


Die Hitler-Jugend hat sich auf allen Gebie- 
ten ihrer Erziehungsarbeit zum Wettkampf 
entschieden und damit den Weg zur höchsten 
Leistungssteigerung eingeschlagen.. Der Wett- 
kampf fordert' von jedem Jungen und Mädel 
äußerste Beherrschung seines Könnens und sei- 
ner Kraft und den Willen zum Vorwärtsstreben, 
Das hat sich nicht nur im Berufswettkampf be- 
stätigt, auch die schöpferischen Leistungen im 
musischen Wettbewerb haben ihre besten Er- 
gebnisse unter dieser gemeinschaftsgebundenen 
Anspornung gefunden, Im Sport war der Wett- 
kampf schon von jeher zuhause und so war es 
ganz verständlich, daß der Sportplatz zum er- 
sten Gemeinplatz der Jugend geworden ist. 
Was sie sich hier an sportlichen Leistungen er- 
arbeitet, was sie durch wnermüdliches Uben 
wochenlang zu erreichen sucht und was all- 
jährlich im Reichssportwettkampf das erstemal 
gewertet wird, muß dann beim Bannsportfest 
im Wettkampf mit den Kameraden und Kame- 
radinnen bestehen. y 

So ist auch in diesem Jahr das Bannsport- 
fest des Bannes Litzmannstadt-Land am 24, und 
25, Juni Höhepunkt in der Sommerarbeit, 

Über 400 Wettkämpfer und Wettkämpferin- 
nen aus allen Standorten werden -neben den 
zahlreichen „Schlachtenbummlern” am Sonn- 
abend und Sonntag zu diesem Bannsportlest auf 
dem Sportplatz der Lehrerinnenbildungsanstalt 
in Görnau sein, Der Sonnabend ist ab 9 Uhr 
vormittags den Entscheidungen der ‚ Mann- 
schaftskämpfe des Reichssportwettkampfes 
(Dreikampf) gewidmet, Ab 14 Uhr wickeln sich 
auf dem gleichen Platz die Vorentscheidungen 


r erften Theater=Spielzeitl 


teret 
perè“ 


nützt wurde. Außerdem gehört zu den un 
Räumen u.a, ein recht ansprechendes 
tungszimmer, 

Das.obere Stockwerk enthält seine € 
Garderobe, dazu die noch einzurichtende 
benbühne und einen Nebenraum. Recht p’ 

‚ladend wirkt der schön ausgestattete Ede 
schüngsraum, der wiederholt als Empfangss& 
bei festlichen Anlässen diente, Für spätere y 
ten ist im Kellergeschoß des Hauses die 
richtung einer Theatergaststätte für 350 per 
sonen geplant. Da die Rückseite des Theatelf 
auf einen parkartig ausgestalteten Platz sührlı 
können auch ‚noch Terrassen leicht verwirk" 
licht werden, was äber alles der kommen 
Friedenszeit vorbehalten bleibt, 


Alles in allem wird die neue Bühne Hohe 
salzas von der räumlichen Seite her bald statt 
klar werden, was wir angesichts des fünft 
Kriegsjahres „besonders erläuterten. Die 
mühungen um die: rein künstlerische Seite des 
neuen Theaters sind ebenfalls bereits in volle on 
Gang, So wird eine deutsche Kulturstätte G 
der ihrem ureigenstew Zweck zugeführt, nach“ 
dem in der Fremdherrschaft die Polen nic 
anderes aus ihr zu machen wußten als ein 
leichtlebiges Tahzlokal, Otto Knies® 


zum Wettkampf / lleriums hat 


zu den leichtathletischen Einzelwettkämpf@ffägt, als er 
ab, Es fallen dabei bereits die EntscheidungefFtue deutsc 
im Hoch- und Weitsprung, im Kugelstoßeflähr und Ta 
Diskus- und Speerwurf, Die Schwimmer hatle®Pereits wäh, 
schon’ am vergangenen Sonntag ihre Kämplfkhe Bombe 
entschieden. Die letzten Entscheidungen fall@4B die neu 
in Anwesenheit von Kreisleiter Mees bei Ommen ist 
Hauptveranstaltung am Sonntag um 11 Uhr, gesetzt w 
in allen Disziplinen die diesjährigen Bann Berrenmaßn: 
ster und Bannmeisterinnen, sowie die Ban Mlrigst bem 
sieger und -siegerinnen ermitteln, Die wett fiber den Ch 
kämpfe der Hauptveranstaltung werden dur@@l erfahren 
abwechslungsreiche Vorführungen mit: Grun äimpfung z 
gymnastik und Keulengymnastik des pDMlad aber H 
Pimpfenspielen, Jungmädeltänzen, mit Staffel@find Bombe. 
und einem Hindernislauf der HJ. umrahmt. paier neuen ` 
Abschluß bildet am Sonntaq um 15:30 Mglische L 
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Mnatiich 2,50 
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Feststel 


t Mad 
Bannsportiest Der Sprec! 
in Görnau 


im Dombrowka-Wald ein Singwettstreit d@teitet”, sc 
Einheiten und um 17 Uhr ein Märchensp! elbst in d 
„Pechvogel und Glückskind" der Laienspitý richten: m 
schar Görnau, Diese Stunden der Leistung U @lemand ds 


affe erwi 
scht wurc 


der Freude werden den Jungen und Mädel 
wieder neue Kraft und Ansporn für ihr wel 


res Schaffen in den Einheiten geben, dni „Jeder N 
ch jeder 

£. Z.-Sport vom Tage En pae 

-e_r i 
A Feuer” ı 


Tennis-Großkampftage in Breslau 
Aus Anlaß des 4jührigen Bestehens der 
nis-Gemeinschaft „Rot-Weiß Breslau finden 


Sonntag, 25, Juni, unter 


rerlforden ist, 
w) 

Betelligung des Reichel 48 | 
gaues Wartheland hochinteressante Kämpfe i n 


Breslau statt. Auch Litzmannstadt Ist, aufgeford&gf j 
worden, eine Stadtmannschaft zu entsenden. DIE Berlin, 4 
wird,sich aus Spielern und Spielerinnen der TON sche Luft 
nisgemelnschaft 1813 und Union 97 zusammen® fis Reichs 


zen. Posen wird ebenfalls ein starkes Aufgebot #% 


diesem Großkampttag entsenden. unden te 
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„FAMILIENANZELGEN_ en AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER Kalisch TAPONO. Flschleng 
ott dem Allmlichtigen hat es gê- Lask — Filmtheater 
Die : glückliche Geburt einen| fallen. am 20 6, 1044 nach kur- Freiwillige zur Kriegsmarlge. ; „a8 mthea y R 
Töchterchens, GESA, zeigen an:|M zem schwerem Leiden unsere her- fizierbewerber zur Kdegsmarine wollen, kün Städt. Blihnen, Theater Moltkenfrafe | 17, 1930, sonolage auc „U 3 t 226, F 
Reglerungsrat Dr. Erhard Jür-|i zensgute teure Mutter, Schwierer- den, besonders am Freitag jeder Woche v Freitag, 23. 6.. 19,30 „Vor Sondenunfer- Fräulein Doktor” > tige Bom 
e i Frau I b, Frell mutter, Großmutter und Scawigerin M künfte. und Formulare erhalten, von 14 rang“ G-Miete, Teilverkauf. — Sonn- Lentschütz — Lichtspielg,, ugzeuge 
a ns und Frau Ira geb, Fretin | 7 ti Emili Formulare unter Anleitung auszulüllen, beim Wehrbezirkskommando, abend, 24. 6, 19.30 „Vor Sonnen-| 1930 „Das schwarze Senat rar d 
v. Medem. Sr orentine Emilie Nickel zimmer 13, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 266. aereanga Kam Tevent P Löwenstadt = Elimihonior g ich vn 
Unsere Verlobung beehren wir| 98%. Weingertner, im Alter von Güterwzgenaushasserung der Deutschen Reichsbahn. Die gewaltig gestiegenen Sonntag, ? “FR at“ |. 17,,19,30 "„Mann mit: Grun dstre Wir 
uns, auch im Namen beider El- AU JANIER FE Be Ewigkeit R| verkehrsieistungen der Deutschen Reichsbahn erfordern, daß die Fahrzeuge, vor Stel Verkauf. Ostrowo — Apollo RP Br her Flak 
term anauza loen; TILLI GOLMER)|M rer Touren Eotschlafenenstindetium | Tr U ta ARTWARE, ehr als pisher gepflegt und erhalten werden. Industrie- | Kammerspiele, Gen.Litzmann-Str,21 | 17.30, 20, sonntags auc “flindliche 
Ulfz‘ und Flugzeuglührer GERHARD |É Freitag. dem 23 ae indet am | und Handwerksbetriebe, die Ausbesserungsärbeiten an Fahrzeugtellen oder ganzén | Freitag, 23 6, 19%0 Tanzahend.| Briefe Machan 
Re B el f aaee a na 17. Uhr Wagen übernehmen können, werden hiermit aufgefordert, sich an die, a C-Miele, Teilverkauf, Karten vom 7. 6, Ostrowo — Corso-Lichtsplel@;; 2 
STLANDER. Litzmannstadt — | Sean rledhof "Artur-Meister- | gene Reichsbahn-Werkstättendirektion. (nachstehend aufgeführt) zu wenden: Ber | gültig. — Sonnabend, 24 6., 19.30 Tanr-| 17.30, 20, sonntags auch 15 ‚Ein m Teil 
Bad Liebenwerda, im Juni 1944, tabe statt, Dlo Hi lin'w 35, Großadmiral von Koester-Uler 3: Breslau 2, Malteserstr, 13; Dresden A, | ahend, Freier Verkauf, — Sonntag, 23.6.| geht seinen Weg“ *** Alten, flü 
Als: Vermählt Fer FRIED- BA jo nterbllebenen. || Wiener Straße 4; Hamburg-Altona, Museumstr, 39; Kassel, Kölnische Str, 81; KÖIN| Geschlosren- Pablanitz-- Capitol Mer In ei 
[0 6) mählle grüßen: B Litzmiännstadi, Harzstraße 11. (Rhein), Kalser-Friedrich-Ufer 3; Königsberg (Pr.), Vorstädtische Langgasse 117/ Schluß der Spielzeit 17 u. 19,30 „Großstadimelodie *#* 7 imit Aber 


RICH COY,' Ingenieur, und Frau 
HEDWIG geb. Stellanowskl, Litz- 


Am 21. 6, 
nigsigellebie 

meine einzige 
A liebe Nichte, 


mannslad!, Wasserring 2 — Danzig- 
Oliva, Lothringenweg 415, 


Nach kurzer . und * glück- 
licher Ehe traf, uns die 
noch wmnlaßbare Nachricht, 


Br 


im blühenden 
Die  Beerdigun 


17, in .tieler 


Mal 


$; 
für 


1008 in Freihaus, am 
unseren Führer und 


geb, 
22. 


storben Ist, 
In tiefer Traver: Die Eltern 
Adsıt und Emma Sieg, gôd, 
Tschritter, Artur und Oskar Sing 
als Brüder sowie Anverwandte, 
Litzmannstadt, Moltkestr, 120, 
Ki Wilhelm Thiele 
Inhaber des EK. 2 


im Älter von 25 Jahren; 


treusorgender 


geb, um 25, 
digung unser 
genen fand 


Am 27, 3. 1944 tiel für 
Führer und Volk im Osten 
der ‚Gefreite 


Jakob Thiele. und Franziska, DIE m 18. 6. 
geb. Neumann. einziges lieb 
Pischka Nr. 2, Pablanitz, ber Bruder 


6, 44 um 17.55 verschied 


Am 21, 


pob, Böse verw, Müller 


Irma Oberländer, 


jeußer Straße 3/5. Litzmannstad 


1944 starb meine in- 


Patentochter und Freundin 


Herta Seibke 


Trauer: 
geb, Kronich, als Multor, Schwe- 
sterchen Marlies und alle, 


Großdeutschlands Zukunft gefallen | sie lieb hatten, 
ist, Litzmannstadt, 
Sy Na Zus, ee sa 
Piiz, geb. Krause, orn, zwo j 
Erden drei Schwestern, zwei Ye ln 
Schwälgseinnen, drei Schwllger Gattin, Mutter 
und alle, die Ihn iieb’ hatten, ster, Schwägerin und Tante 
Litzmannstadt — Freibaus, 


Marie Pischt (Pietrzak) 


Am 14. 6. 1944 starb unser lieber 


Schwager und Vetter 
Friedrich Nikolerow 


hof in Kallsch statt, 
In tiefer Trauer: 


Kalisch, Dietrich-Eckart-Str, 6/9. 


Georg Appelhans 
im Alter von 5 Jahren. 


Trauer; Die Eltern Georg Appol- 


ailit sich selbst, denn um so besser 
Tochter, 
unsere 
Kusine, 


icbensfrohe 
Schwester, 
Großnichte, 


land! 


Alter von 19 Jahren. 
g findet am Sonn- 


daß mein innigstgellebter $| | 64. Zutellungsperiode (26, 6. bis 23, 

Gatte, der Bez.-Obw. abend, dem 24, 6., um 17 Uhr M|schweinerohlett oder 50 g Schmalz 
Karl Pilz | ieanots eaae Str. aus tal. |Butter;in einer Menge von 62:5 f 

x s, slelder Str,, aus Stall, F| gesondert aulzukicbën und abzurechnen, 


Elso Soibke, 
diè 


11, 


Reisläuterstr. ter, Gaststätten, Kantinen, Bäcker und 


Schluß der Periode V 


und "Bekannten 
daß meine liebe 
„ Großmutter, Schwe- 


abschnittes, auf 


werden. 


Bruder, Mi Litzmannstädter ‚Zeitung in “Nr, 205 


Litzmannstadt, den 17, Juni 1944 


Vater, 


10, 1806. Die Beer- 
es lieben Heimgegan- 


. estellte, möglichst 
auf dem. Heldentried- Kontoristin-Büroangest gl 


sofort von Bauunternehmen nach 


fach 147 _Kalisch erbeten. 
UNTERRICHT 


Die Hinterbliebenen, 


121; München, Arnulfstr, 32; Stuttgart, Heilbronner 
iatz 3, Jeder Betrieb, der an der Schnellausbesse 


Deutschen Reichsbahn befriedigt werden, 
Deutsche Reichsbahn — Eisenbahnabtellungen 


Der Reichsstatthalter im Reichsyau Wartheland. 
Betrifft: Belleferung der Tellabschnitte der deutschen 
Spock In der 64, Zutellungsnerlode (26. 6; bis 
malverbraucher, einschließlich der Inhaber der 


nahme dieser Teilubschnitte nicht berechtigt, 
Der Reichastatthalter Im Reichsgau Wart 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt, 


on den verschiedensten Geschäftsletten 
standsaufnahme, ‚spätestens bis Ende der ersten 
der Verrechnungsstelle abzugeben 
laut Verbrauchsrexelung-Strafordnung bestraft werden. 
63, Periode muß mithin in der Woche vom 26. 6. bis 1, 
Litzmannstadt, den 22. Juni 1944. 3 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- “und Wirtschaftsamf. 


ärztlich Hühnerpest festgestellt worde ) 
und unterllegen damit den Bestimmungen meiner Vieh 
nung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 


—— — 
OFFENE STELLE 


Steno und Schreibmaschinekenntnissen, 
lisch gesucht, Eilangebote an Schließ- 


Straße 7; Wien, Schwarzenberg- 
tung der Fahrzeuge mitarbeitet, 
kann sein Bedarf an Güterwagen von der 
des Reichsverkehrsministeriums, 


Gültig im RER REN Warthe- 
Fettkarten Uber 62,5 9 


14.30, 17, 1930 


FILMTHEATER 
Ufa-Casino — Adolt-Hiller-Straße 67 


rald* *** "Vorverkauf ab 12 bir einschl; 
Sonntad. Sonntag 9:30 und 11.30 und 


Pablanitz — Luna ne 
17 u. 19.30 „Lied der Nachtigall" 
ngen — Lichtspielhaus 
17, 19,30. song! auch 1430 „u 
für Deutschland” 
Turek — Lichtsplelhaus,  ,, 
„Ein Mann mit: Grundsätzen?" * 


Merikanis 
nkte zu 
derlegen 
äuptungen 
s Reidh 


„Um 9 kommt Ha- 


25. 7. 1944). Die deutschen Nof-| Montag 1230 „Dornröschen" und ein! Wirkhelm — Kammerspiele ern. Die 
Feitkarten SV 2 erhalten in der| Kasperlilm. 16.30, 19, sonntags auch. 14 „OM 
7. 1944) aul die über 62,5 g Speck oder | Oapitol — Ziethenstrafe 41 licher Frühling" * 4 
jautenden Teilabschnitte der Fettkarten | “444s 1715, 19,45 Ersiauffährung „Lie- lie p 
Die Kleinverteller haben diese Abschnitte | |. briefeunee ` *) Jugendliche zugelassen. ..) über” IM 
Die Fleischereibesitzer sind zur Entgegen- esbriete. zudelassen. \ nicht zugelas# \ 
Posen, den 20, Juni 1944 Europa — Schlagsterstraße 9. h Sch. L 
heland.— Landesernährungsamt Abt, B. |. 14-30,-17,. 19.30 Erstaulführung „Meine CIRCUS Me britisc 
365744, Wastandsautnahms; dar Einzeihänd- | „Yen Jungen®” „Athen Till 
5744.. DE Ufa-Rlalto — Melsterbausstraße T1. Circus Franz Althoft, Litzman! horiei 


wird angeordnet, daß die um 
zu machende Be- 
Woche des nächsten Versorgungs» 
ist. Die Nachzügler können 
Die Bestandsaufnahme der 
7. 1944 abgegeben 


Kondltoren. Es 


14.30, 17; 


n. Die Or 


seuchenpolizeilichen Anord: | gens" aee 


23, 7. 1943, veröffentlicht in der u 13. 
am 24, 7. 1943. Muse — Breslauer Straße 1 
À; Der Landrät, zungenbowle' 

Haushaltsauswols sowie “Haushaltspag | Palladium — Böhmische Linie 16. 


N auf den Namen Ernst Koch, Isolden: 


siraße 15/1, verloren, 


Am 20. Juni Handtasche mit Inhaltz, 
Deutsche Volksliste Nr. 95691, Fin- 
gerabdruck, Fotoaufnahmen und Geld 
verloren in der Linie 2 der Straßen- 
bahn beim Aussteigen Friedrich-OoßBler- 
und Ludendoristr, Der ehrliche Fin- 
der wird gebeten, diese abzugeben an 


mit 


Ka- 


Wor ertelit Schifferklavierunterricht in 
1944 verschied unser Pablanitz? Angebote unter 392 an Be RUE Donnien MM 
es Söhnchen und Jit- Zeitungsvertrieb Eichmann, Pabianltz, 19,48 Zirkus 


Schloßstraße 10, 


Die Be- 


unsere liebe unvergessene Tante erdigung unseres kleinen Lieblings Gut möbl. Zimmer in ruhigem Haushalt] fen, außer Raucher- Marmelade und 
Berta Seidler hat am 22. 6. 1944 stattgefunden: | „Non POl Reservisten ges IT25 IA.) Fischkarte, und 300 RM. der, Anna 
im Alter In unsagbarem Schmerz und VERLOREN Jachimstal, Kawerow 33a, von Zázāry 


t. Geigenweg 37, 
> Verbindung zu selzens 


sich fernmündlich unter Ruf 188 93 in 


regnen 
Brieftasche mit Dienstausweis der LEZ., 
Haushaltspaß,  Familienunterkaltsaus- 
weis, Impfungskarte, Auswels der 
DAF., sowie sämtliche Lebensmittelkar- 


bis Wagenhalle am 18. 6. 1944 verlo. 
Geld kann als Belohnung be- 


von 76 Jahren,nach langem schwe- nans (z. Z. Wehrmacht) und Frau | Ha ~ 
s ls ushaltspaß auf den Namen Olga Ryli ren, 
un er Elisabeth, geb. Dittier, Geschwl- Wola rn kn ">| halten werden, 3 
Edig ostii, pait ae E EA EA A a r EET 
im Namen der Hinterbliebeyen: e 10 ein ner Koller 5 h „Strolch'* hörend, entlauien. egen 
Aaea iien natjan: geblieben, Der’ Finder wird gebeten, | Belohnung abzugeben bei Fa, B, Neus | 15; 17 30, 20 


rode, Adolt-Hitler-Straße 167, Eisen- 
warengeschäft 


19.30 
fahrt'‘* Sonnabend und Sonntag 10 und 
12 Jugendvorstellungen „Die Mühle im 


17, 19,30, sonntags auch 15 „Die Feuer- 


15.30, 17.30, 19.45, 
„Fräulein Frechdachn" #** 
Roma — Heerstralile A 
15.30, 17,30, 19.30, sonntags auch 11.30 
„Gefährlicher Frühling“.** 
Wochenschau- Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1.Wir wollen zur 
Magazin, 3. Sonderdienst, 4. Die neu 
Deutsche Wochenschau. 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus 


Frelhaus — Lichtsplelhaus 
17 u. 19.30, sonnta 
Feuerzangeubowie", 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 

1730, 20, Sonnabend und 

15 „Das Indische Grabmal'.*** 
Görnau — „Venus“ 
17, 19,30, sonntags auch 14,30 „Zirkus 


sch — Film-Eck 
Kallsch — Victorla-Lichtspiele 
15, 17.30,20 „Traumulus", 


Blücherplatz, Ruf 


14.30, 17, 19,30 ss, reitet für Deutsch- 130-96. 1 

lande Henle und morgen 12, sowie] das neue überwältigende Sensat 

Sonnie 9.29 aad 12 JugeodyaratoNun dan BE Neuheiten Taxe § 51, entgingsbild 
PASEA ;ANEBEDFOEENGE, kige Angelegenh.: 2 Londey's, komißritik de 
Palast — Adolt-Hitler-Strafe 108 Febspringer: 3 Codreanos, KONKOMbeitan, | 


„Romantische Brauf-| Luft, prolonglert; neue Mass 
$uren; Althofls Tanz-Elefanten; 


der große Jongleur; neu lür L 


h, die A 
Npesetziti 


Steschyce 12, 
geb, Hohmann, Inh, des Deutschen 26 Y Fischklein- 
Mutterehrenkreuzes In Gold, Keb. 7 207/44. <Buegabe yon marinloran Kloinstfischen Eu; TH marinier- | Schwarzwald", stadt — die Circuskomiker musik" į 
k s vertellern kommen an die deutschen Verbraucher ab sofor 250 g irlich ab 10 gar nic 
Schwer traf uns die Näch- am 8. 9. 1872 in Kalisch, am 20. $| ter Kleinstfische ohne Anrechnung aul die, Fischkärte zur Verteilung. Adler — Buschlinle 123. mit dem Publikum, T en jedi 
i 808 6. 1944 gestorben ist. Die Beer- 1430, 17, 19.30. „Die Feuerzangen-| Tierschau, Vorverkauf: Zigarro edig 
richt, daß sliebter Litzmannstadt, den 22. Juni 1944, A a „Die euerzang! “St 7, re 
i PREST BET digung ‚findet heute. den 23, f: Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. howie" +e Holmann, Adolf-Hitler-Str. 27, Sp eutschen 
Sohn und Bruder, Enkel 1944, um 16 Uhr, von der Leichen- im Co Schiaketeratraße 35 polnische Bevölkerung rerenivet ber ihre 
und Nelfe, der Getrelte halle des Friedhols Gartenstraße 266/44. Zutellung von Zitronen. Die deutschen Kinder bis zu 18 Jahren er r80 — Schiageterstraße 33. us an den Circuskassen ab 10 UhfaR j 
y er aus statt, halten ab sofort bis einschließlich 24, 6. 1944 250 g Zitronen auf den Abschnitt €| 1430, 47, 19,30 „Dunkelrofe Rosen”. die polnische Bevölkerung, dt Mtd Tiger 
Viktor Sieg In tfefer stiller Trauer: Dor Gat- der Obstkarte, Die Zuteilung an die Obst- und Gemüsekleinverteller ist durch den |Glorla — Ludendorlfstraße 7arıb Circus zu den Abendvorstellun Nüschinen 
geb, am 24. 12, 1922 In Olanesch- te, zwei. Töchter, vier Söhne Gartenbanwirtschaftsverband bej den Großverteilern bekanntgegeben. f 14,45,17.15,1 45 p Großstadtmelodie"".*** | sucht, gili die jeweils gel u in’ ein 
ti. Umsiedier aus Bessarabien, am (einer bei der Wehrmacht), vier Litzmannstadt, den 22. Juni 1944. | Mal — König-Heinrich- Straße 40. trittskarte für die Verlängerulf gr "7 © 
Be uhr Yo td pirshi eA ERET, zwo var Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 15, 17.30, 19.30 „Leichte Muse“ ***® (Was Sperrstunde bis 23 Uhr. Atusmin’s 
y r 3 gersöhne (einer z. . m., 2 MIRRORS il A P 
Vaterland 'in einem Heimatlazarett und 17 Enkal, Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, In Grabina. Amtsbezirk Neusulzfeld, | eine Frau im Frühling träumt). VOILKSBILDUNGSSTATI Bon a 
nach langem schwerem Leiden ver- Litzmannstadt, Pfälzer-Wald-Str. 3. W| Warszewiec, Amtsbezirk Strickau. und Skatniki, Amtsbezirk Görnau, Ist amtstier- | Milmosa — Buschlinle 174. R sei 
te werden zum Sperrbezirk erklärt | 45, 17.15, 19,30 „Der Wog des Her: Litzmannstadt, Meisterhausstraße hon "au 


Ferrut 123-02, 
Vortraysdienst: Heute, Freitag, 
Uhr, Kleiner Saal; + 
am Volkst 
Zu diesem -Vorlr 
Thumm sind alle Natury 
herzlichst eingeladen, Eintrit 
50 Rpf., mit Hörırkarte 30 Rp chen ” 
Musikabtellung: Heute, Freitag, de der stets 
Juni, 19 Uhr, Musikraum, EINKEGR ets 
„Offene Singstunde”. Volkskeiipleilende 
aller Berufe und leden Alters Te legraph 
gemeinsam ernste und fröhliche Ale, 
Aller Zeiten. Leitung: , Alfred Mi ser Ki 
Teilnahme kostenlos, ANeut di; 
Führungsdienst: Am Sonntag, de" 
uni, 11 Uhr, Goethepark, pu \ 
101: „Führung durch das Haugi 
museum’,  Vorgeschichtliche sel 
knochenfünde. einheimische SAVAA hen ve; 
einheimische Vögel, Lurch- un at Ator ? 
tiere, mincralogische Schausamfjgäl anete 
* Erläuterungen; Ernst Köppen. m im / 
des Museums, lscheid 


ERSCHIEDENEY sta 


Viehverwerlung „Löwenstagpätz ; 
In Andreshof,  2iihr. zua Ph ther ı 
schwarzb., gute Abst., über chtete 
zu verkaufen len, € 


Firmen- und Betriebsse u Ünzerwe 
3 


eier Pro 
erden h 
Plen die 
Maher Sach 
Fr überr 


sonntags auch 12 


Renz".* 


g aucb 14,30 „Die 


nnlag aucl 


rammeln“ 9 


Nacewski Adolf Hitler:St 


un 
; 


